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©rfcgeinungen tgren Pag in biefer neuen ©ruppe
fanben.

@o würben dieting unb âRintomëfi auf bie

gucferfranffjeit aufmerffam, bei ber man nicgt
muhte, waë für eine Urfadje eë berfgutbete,
baff ein Seit beë in ber fRagrung befinblicgen
Kohlehgbrateë (ßuder, Stärfe unb ähnliche
Stoffe, bie mit ©iroeifj unb fetten gufammen
bie menfcgtidje fRaljrung hilben) anftatt alë

gute in ben ©emeben üerhraucgt gu werben,
ober atë ©Igfogen (SBocftufe beë .Qucferë) tu
ber Seber unb anberêwo aufgefpeicgert gu
werben, mit bem Urin ben Körper wieber ber»
lägt unb fo für bie ©rnäljrung oertoren geljt.
9înn fucgte man t)ier and) nadj einer Störung
ber 33tutbrüfen unb fanb fie aud). SRan befarn
gerauë, bafj bie gunftion beë ^ucferberbraucgeë
im Körper buret) bie fBaudjjpeidfelbrüfe ge»
orbnet wirb, biefetbe, bie in ben darm einen

Saft gur Serbanung ber Stärfe abfonbert.
Später fonnte man nadjmeifen, bafj tiefe Sir»
beit non gang beftimmten 3ell=5nfeln, jjen ^
Sangerbanëfgen Snfeln in biefer drüfe geleiftet
wirb unb in ben allerlegten gagren nun fonnte
man auë bicfen gellen, bom diere gewonnen,
einen @£traft barftetlen, ber, bem Kranfen
eingefprigt, ben diabeteë, bie .gueferfranfbeit,
borübergegenb fjeitt. ©ang neu ift bie Jeff»
fteKung, baff aug bei bem unftiübaren @r»

brechen ber Schwangeren bie ©rfc^öpfung burd)
©infprigungen berfelben Subftang öermieben
unb ber fraufgafte guftanb gegeilt werben fann,
menigftenë in bieten fällen.

©in anbereë Kranfgeitëbilb, baë ber Tetanie,
einer Kranfgcit mit Krämpfen bei gcrunterge»
fommenen äRenfcgen, fat) man and) oft naeg
ber ©ntfernung ber Scgitbbrüfe auftauchen;
genaue ^Beobachtungen unb Unterjochungen
taten bar, baß nicht bie Sdjitbbrüfe, fonbern
gwei, feittidj bon ihr gelegene gang fleine
drûëcgen, bie gelegentlich mit gerauëgcfcgnitten
würben, bie SSerbinberer biefer Kranfgeit waren.
Seither fchont man fie bei Kropfoperationen
auf§ forgfältigfte.

die ^ppophhfe, ober ber föirnangang, ein
an ber S3afië beë |)imeë in einem eigenen
Knocgenfämmercgen Iiegenbeë Organ, erfranft
auch etwa unb bie gotge ift eine gar merf»
würbige Stttgemeinerfranfung beë Kôrperë,
bie man Stfromegalie ober Spigenriefenmud)?
nennt. die ÜRafe, bie gingerfpigen, bie güfje,
baë Kinn, bie ©eine unb Slrme, furg alle her«
borragenben Körperteile wachfen übermäßig
unter grofeer Schwäche, unb bieë fügrt oft gu
batbigem dobe. daë fommt ger bon bem

gehlen beë Safteë au§ ber £gpopggfe. Illeben»
bei gibt fie unë atë ©jtraft baë bictgebraudjte
Pituitrin unb fßitugfanbot, baë SBegcnmittel.

Oben auf bem |)irnftamme, an ber deefe
jener £)irngöl}le, bie man ben bierten SSentrifet
nennt, befinbet fid) auch ein fleineê ©ebilbe,
bie ©pipggfe ober bie fßtnealbrüfe. Sie ift auch
brüfig gebaut unb man hat bie gbee, fie habe
mit bem 28ad)êtnm beë Kôrperë bor ber ©e=

fd)lechtëentwid(nng gu tun. Sluch glaubt man,
bah ihr mangelnber ©influfj gu fDligräne führe.

Sluch bie Nebenniere, beren ©rfranfung, wie
wir fagen, bie Slbbifonfche Kranfgeit h^rbor»
bringt, fonbert einen befannten Saft ab unb
ergiefjt itjn inë ©lut, baë blutbrueffteigernbe
Slbrenalin, einen Stoff, ber iin Kôrperbauëgalt
eine grofje Nolle fpielt. Unterfuchungen ameri»
fantfeger Slntoren geigen, bag bei junger,
gurcgt, aSut unb Scgmerg größere âRengen
biefeê Stoffeê gugleid) inë ©lut gelangen unb
gu ber biefen .guftäitben eigenen Slufregung
fügren.

(Sine ©lutbrüfe, bie mir beim Kalbe atë
ßeeferbiffen fegr fegägen, bie aber nur bei jungen
îieren unb fDienfdien gn finben ift, ift bie

ïhgmnë (beim Sälbcgen alë Salbëinilcg ober
©rie§ bezeichnet). Sie mug gauptfäcglich mit
ber (Sntwidlung ber gruegt im SJiutterlcibe gu
tun gaben; benn naeg ber ©eburt fegrumpft
fie für gewögnlid), unb eë bleibt nur eine
fleine fDîenge Öinbegewebe übrig. Slbcr gie unb
ba ift fie aud) nod) bei älteren Äinbern unb
bei (Srwadjfenen gu finben; unb ba fanit ein
folcger fDîenfcg bann plöglicg einmal burd) ben

(Sinflug biefeë Organeë tot gnfammenbredjen;
anbere erliegen einer furgen fonft ungefährlichen
SJÎarlofe, wenn fie eine fleine Operation maegen
laffert müffen. ©ang flar ift bie fRotte biefer
3)rüfe nocg ttidgt.

9îun ift aber ber menfcglicge Körper niegt
ein ©efteü mit öielen gädjern, in benen bie

abgefonberten Organe liegen unb allein igre
SBirfuug auëitben. Sebe93futbrüfe mug logifdjer»
weife auch ^ie anbeten ©lutbrüfen beeiufluffen,
fo gut wie anbere ßörperorgane. llnb ba
fönnen auë (Srfranfungen eingelner biefer
Srüfeu anbere miterfranfen, fo bag Äranf»
geitëbitber entftegen, bie man alë ÜJlebtbritjen«
erfranfungen begeiegnet gat. Sotcge $uftänbe
geigen geftörte förperliclje unb geiftige (Snt=

widlung mit Slnflüngen an beftimmte Silber,
wobei befonberë aueg faft immer bie ©efcgteditë»
tätigfeit geftört ift. Siefe ßuftänbe fiub meift
angeboren unb geigen fid) fegon gleidg bei ober
baib nach ^er ©eburt.

Sd)uicij. gclminmcuucretu

Zentralüorstana.
®er3eatratöorftanb beë Schweig, ^ebammen«

ûereinë oerbanft ber SeftionSern bieScgcnfung
öon f^r. 200.— an bie niegt geringen Soften
ber Selegiertenberfammluug 1928 aulägticg ber

„Saffa" aufë befte.
* *

*
©efdjägte Kolleginnen!

®urd) bie Scgweig. Uufatlocrfi(gerungë ©e=

feHfcgaft in SBintertgur werben wir barauf
aufmerffam gemad)t, bag bie Seftion fÇribourg
mit ber UiifatIoerfichcrungë«©eietlfchaft „öel=
betia" einen Serfidjerungëuertrag abgejd)loffen
gäbe. SBir maegen barauf aufmerffam, bag ber
Scgweig £>ebammcncerein mit ben Serfid)erungë»

©efeUfcgaften in Sßintertgur unb 3"ricg für
feine ÜJiitglieber einen Unfattberficgerungê'SSer«
trag abgefd)loffen gat, ber bon ber ^Delegierten»
berfammtung 1927 in Safel ratifigiert würbe.
97ad) biefen Sertragëbeftimmungen ift eë Unter»
feftionen berboten mit anbern ©efeUfcgaften
ägnlige Serträge abgufcgliegen.

SBir bitten bie Unterfeftionen babon Dîotig
gu nehmen unb gat beëgalb bie Seftion gribourg
bon igrem Sertrage gurücfgnftegen.

* *
*

Unfern fOiitgliebern teilen wir mit, bag unfere
bieëjâgrige delegierten» unb ©eneralberfamm»
lung am 10. unb 11. Sani in grauenfelb
ftattftnbet. Seftionen unb ©ingelmitglieber finb
gebeten, allfällige Sluträge reegtgeitig bem

^entralborftanb eingufenben.
den Seftionen unb fflfitgtiebern, welge bereits

Kinberpflegebücglein beftellt gaben, teilen wir
mit, bag folge nog nigt eingetroffen finb unb
bitten wir nod) um etmaë ©ebulb. Sobalb wir
in beren Sefig finb, werben fie oerfanbt.

Sobann fönnen wir ben fDfitgliebern mit»
teilen, bag fÇrau SJierg, Seinwil am See, baë
40jägrige Seritfëjubilâum feiern fann. SBir
gratulieren ber Jubilarin gerglicl) unb wünfgen
igr allcë ©ute unb nog regt fd)öne Sagre
in guter ©efunbgeit.

Sütit follegialen ©rügen an unfere üftitgfieber
unb ein gerglid)eë SBiUfomm an bie nog jjern«
ftegenben.

gür ben ßentralborftanb,
die fßräfibentin : die Sefretärin:

SDÎ. SJiarti, fjrau ©üntger,
SBoglen (Slargau) SBinbifg (Slargau)

2ctcpf|. 68. Sctcpt). 312.

Krankenkasse.

Kranfgemelbete ÜJtitglieber:
grau Sgmib, Sremgarten (Slargau)
grau Segmann, dgun (Sern)
grau Sgreiber, SBegenftetten (Slargau)
grau Sägler, SBeggië (Sugern)
grau SDicier, Surfee (öugern)
S'ime SJiagnenat, Sebeg g. Q. ©gâteau b'Oejr
SJUIe Songon, Slrr.ej (Saub)
grau fRauber, ©gerfingen (Solotgurn)
grau Uglmann, Sanbquart g. Q. Spital Söatlen»

ftabt
grau Keel, fRebftein (St. ©allen)
grau Sagm, SReilen (3ürig)
grl. ©eigler, gnë (Sern)
3)lme guget, ße ÜRouret (gribourg)
grl. Slrnolb, Spirigen (Uri)
grau Sär, SBülflingen (3ürig)
fDftle Sgönenweib, gribourg
grau Salleubag, ^ürid)
grau Slnqft, Ugwil (St. ©aßen)
grau Slnna ©orag, Söaltenburg (©raubünben)
grau Kaltenbag, Salterëwil (dgurgau)
9Jime ©genaue, ©ollion (gribourg)
grau Slmëler, Sugr (Slargau)
grl. £wg, Sieftal (Safellaub)
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Erscheinungen ihren Platz in dieser neuen Gruppe
fanden.

So wurden Mering und Minkowski auf die

Zuckerkrankheit aufmerksam, bei der man nicht
wußte, was für eine Ursache es verschuldete,
daß ein Teil des in der Nahrung befindlichen
Kohlehydrates (Zucker, Stärke und ähnliche
Stoffe, die mit Eiweiß und Fetten zusammen
die menschliche Nahrung bilden) anstatt als
Zucker in den Geweben verbraucht zu werden,
oder als Glykogen (Vorstufe des Zuckers) in
der Leber und anderswo aufgespeichert zu
werden, mit dem Urin den Körper wieder verläßt

und so für die Ernährung verloren geht.
Nun suchte man hier auch nach einer Störung
der Blutdrüsen und fand sie auch. Man bekam
heraus, daß die Funktion des Zuckerverbrauches
im Körper durch die Bauchspeicheldrüse
geordnet wird, dieselbe, die in den Darm einen

Saft zur Verdauung der Stärke absondert.
Später konnte man nachweisen, daß diese Arbeit

von ganz bestimmten Zell-Jnseln, den sog.

Langerhansschen Inseln in dieser Drüse geleistet
wird und in den allerletzten Jahren nun konnte
man aus diesen Zellen, vom Tiere gewonnen,
einen Extrakt darstellen, der, dem Kranken
eingespritzt, den Diabetes, die Zuckerkrankheit,
vorübergehend heilt. Ganz neu ist die
Feststellung, daß auch bei dem unstillbaren
Erbrechen der Schivangeren die Erschöpfung durch
Einspritzungen derselben Substanz vermieden
und der krankhafte Zustand geheilt werden kann,
wenigstens in vielen Füllen.

Ein anderes Krankheitsbild, das der Tetanie,
einer Krankheit mit Krämpfen bei heruntergekommenen

Menschen, sah man auch oft nach
der Entfernung der Schilddrüse auftauchen;
genaue Beobachtungen und Untersuchungen
taten dar, daß nicht die Schilddrüse, sondern
zwei, seitlich von ihr gelegene ganz kleine
Drüschen, die gelegentlich mit herausgeschnitten
wurden, die Verhinderer dieser Krankheit waren.
Seither schont man sie bei Kropfoperationen
aufs sorgfältigste.

Die Hypophyse, oder der Hirnanhang, ein
an der Basis des Hirnes in einem eigenen
Knochenkämmerchen liegendes Organ, erkrankt
auch etwa und die Folge ist eine gar
merkwürdige Allgemeinerkrankung des Körpers,
die man Akromegalie oder Spitzenriesenwuchs
nennt. Die Nase, die Fingerspitzen, die Füße,
das Kinn, die Beine und Arme, kurz alle
hervorragenden Körperteile wachsen übermäßig
unter großer Schwäche, und dies führt oft zu
baldigem Tode. Das kommt her von dem

Fehlen des Saftes aus der Hypophyse. Nebenbei

gibt sie uns als Extrakt das vielgebrauchte
Pituitrin und Pituglandol, das Wehcnmittel.

Oben auf dem Hirnstamme, an der Decke

jener Hirnhöhle, die man den vierten Ventrikel
nennt, befindet sich auch ein kleines Gebilde,
die Epiphyse oder die Pinealdrüse. Sie ist auch
drüsig gebaut und man hat die Idee, sie habe
mit dem Wachstum des Körpers vor der
Geschlechtsentwicklung zu tun. Auch glaubt man,
daß ihr mangelnder Einfluß zu Migräne führe.

Auch die Nebenniere, deren Erkrankung, wie
wir sahen, die Addisonsche Krankheit hervorbringt,

sondert einen bekannten Saft ab und
ergießt ihn ins Blut, das blutdrucksteigernde
Adrenalin, einen Stoff, der im Körperhaushalt
eine große Rolle spielt. Untersuchungen
amerikanischer Autoren zeigen, daß bei Hunger,
Furcht, Wut und Schmerz größere Mengen
dieses Stoffes zugleich ins Blut gelangen und
zu der diesen Zuständen eigenen Aufregung
führen.

Eine Blutdrüse, die wir beim Kalbe als
Leckerbissen sehr schätzen, die aber nur bei jungen
Tieren und Menschen zu finden ist, ist die

Thymus (beim Kälbchen als Kalbsmilch oder
Bries bezeichnet). Sie muß hauptsächlich mit
der Entwicklung der Frucht im Mutterleibs zu
tun haben; denn nach der Geburt schrumpft
sie für gewöhnlich, und es bleibt nur eine
kleine Menge Bindegewebe übrig. Aber hie und
da ist sie auch noch bei älteren Kindern und
bei Erwachsenen zu finden; und da kann ein
solcher Mensch dann plötzlich einmal durch den

Einfluß dieses Organes tot zusammenbrechen;
andere erliegen einer kurzen sonst ungefährlichen
Narkose, wenn sie eine kleine Operation machen
lassen müssen. Ganz klar ist die Rolle dieser
Drüse noch nicht.

Nun ist aber der menschliche Körper nicht
ein Gestell mit vielen Fächern, in denen die

abgesonderten Organe liegen und allein ihre
Wirkung ausüben. Jede Blutdrüse muß logischerweise

auch die anderen Blutdrüsen beeinflussen,
so gut wie andere Körperorgane. Und da
können aus Erkrankungen einzelner dieser
Drüseu andere miterkranken, so daß
Krankheitsbilder entstehen, die man als
Mehrdrüsenerkrankungen bezeichnet hat. Solche Zustände
zeigen gestörte körperliche und geistige
Entwicklung mit Anklängen an bestimmte Bilder,
wobei besonders auch fast immer die Geschlechtstätigkeit

gestört ist. Diese Zustände sind meist
angeboren und zeigen sich schon gleich bei oder
bald nach der Geburt.

Schweif. Htliinmnclivtrtin
/entralvorslana.

DerZentralvorstand des Schweiz. Hebammenvereins

verdankt der Sektion Bern die Schenkung
von Fr. 200.— an die nicht geringen Kosten
der Delegiertenversammlung 1928 anläßlich der

„Saffa" aufs beste.
5 -t-

Geschätzte Kolleginnen!
Durch die Schweiz. Uufallversicherungs-Gesellschaft

in Winterthur werden wir darauf
aufmerksam gemacht, daß die Sektion Fribourg
mit der Unfallversichcrungs-Gescllschaft
„Helvetia" einen Versicherungsvertrag abgeschlossen
habe. Wir machen darauf aufmerksam, daß der
Schweiz Hebammcnverein mit den Versicherungs-

Gesellschaften in Winterthur und Zürich für
seine Mitglieder einen Unfallversicherungs-Ver-
trag abgeschlossen hat, der von der
Delegiertenversammlung 1927 in Basel ratifiziert wurde.
Nach diesen Vertragsbestimmungen ist es
Untersektionen verboten mit andern Gesellschaften
ähnliche Verträge abzuschließen.

Wir bitten die Untersektionen davon Notiz
zu nehmen und hat deshalb die Sektion Fribourg
von ihrem Vertrage zurückzustehen.

-l- H

Unsern Mitgliedern teilen wir mit, daß unsere
diesjährige Delegierten- und Generalversammlung

am 10. und 11. Juni in Frauenfeld
stattfindet. Sektionen und Einzelmitglieder sind
gebeten, allfällige Anträge rechtzeitig dem

Zentralvorstand einzusenden.
Den Sektionen und Mitgliedern, welche bereits

Kinderpflegebüchlein bestellt haben, teilen wir
mit, daß solche noch nicht eingetroffen sind und
bitten mir noch um etwas Geduld. Sobald wir
in deren Besitz sind, werden sie versandt.

Sodann können wir den Mitgliedern
mitteilen, daß Frau Merz, Beinwil am See, das
40jährige Berufsjubiläum feiern kann. Wir
gratulieren der Jubilarin herzlich und wünschen
ihr alles Gute und noch recht schöne Jahre
in guter Gesundheit.

Mit kollegialen Grüßen an unsere Mitglieder
und ein herzliches Willkomm an die noch
Fernstehenden.

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aargau) Windisch (Aargau)

Teleph. K8. Teleph. 312.

krankenlcaîîe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Schmid, Bremgarten (Aargau)
Frau Lehmann, Thun (Bern)
Frau Schreiber, Wegenstetten (Aargau)
Frau Bächler, Weggis (Luzern)
Frau Meier, Sursee (Luzern)
Mme Magnenat, Vcvey z. Z. Château d'Oex
Mlle Bonzon, Arnex (Vaud)
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn)
Frau Uhlmann, Landquart z. Z. Spital Wallen-

stadt
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen)
Frau Rahm, Meilen (Zürich)
Frl. Geißler, Ins (Bern)
Mme Jutzet, Le Mouret (Fribourg)
Frl. Arnold, Spirigcn (Uri)
Frau Bär, Wülflingen (Zürich)
Mlle Schönenweid, Fribourg
Frau Salleubach, Zürich
Frau Angst, Uzwil (St. Gallen)
Frau Anna Cvray, Waltenburg (Granbünden)
Frau Kaltenbach, Balterswil (Thurgau)
Mme Chenaux, Gollion (Fribourg)
Frau Amsler, Suhr (Aargau)
Frl. Hoch. Liestal (Baselland)
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grau S3iitifofer, fiinJjbcrg (93cra)
grau ©igg, SDörflingen (Sdjafff)aufen)
grau 3Bipffi, ©ecborf (Uri)
grau SSudptiüfler, §ergogenbud)fee (Sern)
grau Füller, Scngnau (Slargan)
grau ©rieber, SScuêlingen (93afeßanb)
grau ïrojler, 2)iaiienfee (Stigern)
grau Defcbger, ©anfingen (Slargan)
SÖ2C(e S3ooat), ©range«üjfaninnb (Saub)
grau SDtaurer, 33ud)§ (Slargau)
SJÎme ©entiger, ÛJÎontmagnt) g.3. ©ïjâteau b'0C£

Stngemelbete SEBöcfjnerin:
grau 2el)marm=@cE)iieebetgcr, ißort bei 9?ibau

(Sern)«©intritte:
155 grt. Serta ülffoltcr, ©t. ©allen (Cantonale

©utbinbungêanftalt), 10. Sun. 1929.
1 grt. Dlga |>arbegger, âjîinufio (îeffin)

10. ganuar 1929.
Seien ©ie unê fjcrglicîj roißEommett!

2)te Sranfcnïaffrfomntiffion tu SBiittcrtijur:
grau 21 cf er et, ißräfibentirt.
grl. © m in a fi i r d) § 0 f e r, fiaffierin.
grau ïïîofa SDÎang, 2lEtuariti.

Cobesanseige.
SBir mneficn gljncn bie fdjmcrglidfje Sftittcilung

Com Çinjcîjicb unjcrcê langjährigen 9KitgIiebc3

Jrau iliiUij-Jlilrtrtfjnler in 4)öngg.
©te ffarB am 16. Qanuar, im Sllter Don

72 fahren.
Um ein gctrcucâ SInbcnfcn Bittet

f£ic firanfenfaffefommiffion.

^>cbammcnfag 1028
in 55ern.

^rotoïofl ber ©cncralbcrfammlung
Dienstag, den 11. September 1923, uormittags 11 Uhr

im Kongressaal der Satta in Kern-

ißorftjjenbe: Sie gentralpräfibentiu grl.
SD?arti, SBoßtcn.

SßrotoEollfüfjrer: $err Pfarrer 33üd)t,
gefingert.

Ucberfefjcr: §err ^Boulogne, Sern.

1. Segriifjung. SKit etroe(d)cr Serfpätung, roie
es bei foldjcn Seranftaltuugcn iiblidj ift, Eonute

grau Sud)er, bie ^3rtäfibenlin ber ©eEtion Sern,
über 400 Seruf§fd)roeflern, Pott benen aßer«

ging§ cine 2lugal)l nod) nidpt bem Sereine an«
gehören, begrüben, ©ie tat cê mit benfclben
ftpnpatßifdjcn SBorten, roie gefiern unb erntete
bafüc bei ben beutfd)en unb roclfdjen fioßeg«
innen rooßloerbienten Seifall.

hierauf begrüßt bie geutralpräfibentin, grl.
2Jiarti, bie Serfammlung unb eröffnet fie mit
folgenben SBorten:

Sercljrte Serfammlung ©etjr beeeßrte ©äfte!
Sen bereßrten fiolleginnen au§ aßen Seilen

unfereg SaterlanbeS entbiete id) ein fjerglidjcê
SBillEomm unb befte ©rüße! SBir freuen un§,
fo biete fiofleginnen ßier berfammelt gu feben.
©itt eê bod) biegmal nid)t nur, bie üblidjen
Sraltanben gu erlebigen, fonbern aud) bag große
grauenmerl, bie ©affa, gu befidjtigeit. Sie gün«
fügen gal)rpreife hoben eg Ijoffcntlid? manchem
ÜJiitgtieb er(eid)tert, nad) Sern gu Eommen unb
ber Sagung beigurooßnen.

SBir banEen aßen für bag ©rfeßeinen. SD^öge

bie beutige Sagung bei aßen bag Sereingin=
tereffe erneuern, bamit jebeg SDlitglieb gu ber

Uebergeugung Eommt, baß nur mit bereinten
firäften ein großcä ©angeg gefdiaffen roerben
Eann. ©eroiß mirb aueß mand)eg froEje SBicbcr»

feben gefeiert, unb mir boffen gerne, baß bie

Eurgen ©tunben beg Scifammeufeing recht biet
grc'ube bringen.

Slßer fioßegiunen, bie beute gerne unter ung
meitten, benen eg aber aug trgenbroclcßeu ©rün«
ben nießt möglid) geroefen ift, gu erfeßeinen,
rooßen mir in greunbfehaft gebenEen. Uttfere
©rüfie foflen aug Sern einer jeben gufliegen.

Serehrte Slumefenbe! SBir boben bie ©ßre,
in unferer SJiitte §crrtt Sr. 9Î ei eben au, alg
Scrtrcter ber tit. ©anitàtêbireEtion gu begrüben.

SBir miffen bie ©ßre 5U fcßäßen unb banEen

für bie SlufmerEfamEcit, bie ©ie unfertn SScr«

banbe entgegenbringen.
gerner begrüben mir fperrn SB er ber, ben

Sertrctcr ber Sruderei, foroie bie Herren ÜKotar

§ a I b e m a n n unb Sr. S i cE.

9îod)inatg ber ©eEtion Sern für bie ©aft'
freuubfdjaft bcrglidben SanE. SBir miffen, mie
biel Slrbeit unb sI)iül)c mir 3hlien genadjt haben;

aber bie ©tunben, bie mir mit 3bmm berleben
Durften, merbeu ung unbergeblicb fein.

Samit, bercl)rte fiolleginnen, berchrte ©äfte,
erEläre id) bie biegfiihrige ©eneraloerfammtung
für eröffnet.

2. SBûhl ber ©timmctijaljlmtmett. ©g roerben
in offener Slbftimmung gemäblt grauüliang,
grau g lüdiger unb gräulein fiod).

hierauf roerben gunädjft bie SraEtanben ber
firantenEaffe erlebigt. Sarüber mirb im ßu*
fammenhang berid)tet.

ßlatih @d)luf) ber SraEtanben ber firatiEen»
Eaffe, alfo bor gortfehung ber ©eneraloerfamm»
lung beg ©d)roeig. ^ebammenbereing, hält ber
Sertretcr ber ©anilätgbireEtion beg fitg. Sern,
$err Sr. Reichenau, folgenbe Stnfprad)e:

Sie freunbliçhe ©inlabttng, meldje ©ie ber
bernifeben Regierung gugefanbt hoben, möchte
id) Shoen befteng berbanEen. äoßteid) muß iih
^errn Sr. SUlouttet eutfdhulbigen, ber perföulith
am ©rfdjeinen berhiubert mar, unb ich mufj
©ie bitten, mit bem ©predhenben borlieb gu
nehmen.

SBir hätten ung in Sern bie ©affa gar ni<ht
benEen Eönnen, ohne ba§ bie ißerfönlid)Eeiten,
bie fo oft berufen finb, an einem ©tüd grauen»
arbeit teilgunebmcu unb bett grauen in fihroeren
©tunben beiguftchen, au^ bertreten geroefen
mären. @g märe ein gehler geroefen,. roenn ©ie
bie ©elegenljeit nid)t benü^t hätten, an biefem
einbrndgoofleu ©<haufpiel ber grauenarbeit teil»
gunebmen.

SBie id) fche, finb ©ie febr gal)lreid) erfd)ie=
nen, unb eg mirb mir bie Pflicht Ieid)t gemaiht.
2llg Slrgt meiß id) genau, baß biele ber Serufg»
Eoflcginuen, fei eg burd) fionturreng ber filiniE,
fei cg burd) luftige Ueberfüßung beg Seriifcg,
fchr gu leiben hoben. Slucß bie nEabemifd)eu
Serufe, mie bie ber Scbrer, Suriften, Sierärgte
unb Slergte finb fel)r überfüflt, mag täftige Se»
gleitcrfdjeinungeu gur goige hat. Sag ift auch
in Sbrem ©taube ber gaß, unb ich möd)te ©ie
baljer ermahnen, auf bem angefangenen SBcge
ber Sflidjt immer meiter gu fahren; benn bei
überfüllten Sernfeu liegt bie Serfud)ung nahe,
etroag larger gu fein, alg biellcidjt erlaubt ift.
gel) möchte ©ie erfudjen, fo meiter gu fahren,
tbie ©ie eg higher gur Gljre 3bre§ ©taubeg
getan hoben. 3m übrigen erfüße ich e'ne au=

Untere Gretisproepekte Ober Wisard-Fuß-Stützen, Wiurd-BandägM
und Wiaerd- Fußpflege - Spezialitäten «leben Ihnen aaar Varfflpu^
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§ernügc[c(?te greife auf

^frtdima fdjinrn
für ^augberbieuft, in ben gang«
barften Sfummern unb Sreitcn, fo«

fort lieferbar, ©bentuefi Uuterridjt
gu £>aufe. ^ßrciSlifte 9îr. 1 gegen
30 ©tg. in SriefmarEen bei ber girtna

£3tf()cfm ^lüfl'er,
©tridmafch.=§anbt., (Stein (Slarg.)
2lm Säger finb aud) ©tridfmafchincn,
i2i3 Stabein für allerlei Spftcme.

Aufnahme.
Eeclitschaffene Familie würde

gerne ein Kind von zwei bis
vier Wochen in Pflege nehmen.
Nähere Auskunft über Kostgeld
und Aufnahme erteilt gerne

Frl. M. Marti, Hebamme,
1235 Wohlen (Aarg), Tel. 68.

Zufolge KUcktrittes der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

1 Hebamme
in der Gemeinde Dietikon (Zürich) neu zu besetzen.

Ausführliche Offerten unter Angabe von Referenzen sind bis
spätestens Ende Februar 192!) der Kesundlieitsbehörde
IHeiikon einzureichen. 1228

Zar Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmelzen beim
Stillen und fördert die Stillfäliigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpfiegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabiikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern lata a
aaaaS

itffZSSM
den verbesserten
gummilosen
Krampfader - Strumpf
1. Wizard besteht aus einem

dehnbaren Schlingengitlerge-
webe und übt einen
gleichmäßigen sanften Druck aus.

2. Die sehr breit gehaltenen dreifachen Laschen des Wizard-
Strumpfes gewährleisten einen gleichmäßigen Zug im
gesamten Umfang des Ilohres. Von der guten Zugwirkung
hängt die Kompression des gummilosen Strumpfes ab.

3. Wizard Lt unter de n feinsten Seidenstrumpf unsichtbar.
Geschwollene Knöchel, dicke Waden vorschwinden und
das Bein erhält seine ursprünglich schöne Form.

In Sanilätsgeschäften und
orthopädischen Abteilungen

erhältlich. — Bezugsquellen

- Nachweis durch

FREI & KASSER
Zürich, Bahnhofstraße 83

Achten Sie beim Einkauf
auf die eingenähte Marke

Wizard

Nr. 2 Die Schweizer Hebamme. 15

Frau Bütikofer, Kirchbcrg (Bern)
Frau Sigg, Dörflingen (Schaffhausen)
Frau Wipfli, Secdorf (Uri)
Frau Buchmüller, Herzogenbuchsce (Bern)
Frau Müller, Lengnau (Aargau)
Frau Grieder, Wcnslingen (Baselland)
Frau Troxler, Maucnsee (Luzern)
Frau Oeschger, Gansingeu (Aargau)
Mlle Bovay, Grange-Marnand (Baud)
Frau Maurer, Buchs (Aargau)
Mme Gentizer, Moutmagny z. Z. Château d'Ocx

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Lehmann-Schueebergcr, Port bei Nidau

(Bern)
«r.-Nr. Eintritte:
155 Frl. Berta Affolter, St. Gallen (Kantonale

Entbindungsanstalt), 10. Jan. 1929.
1 Frl. Olga Hardeggcr, Minusio (Tessin)

10. Januar 1929.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Kranktnkassrkoillmission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Em in a Kirchh o fer, Kassierin.
Frau No sa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir machen Ihnen die schmerzliche Mitteilung

Vom Hinschied unseres langjährigen Mitgliedes

Frau Miilly Marthaler in Höngg.
Sie starb am 16. Januar, im Alter von

72 Jahren.
Um ein getreues Andenken bittet

Die Krankcnkassekommission.

Schweiz. Hebammeniag 1928
in Bern.

Protokoll der Gcncralvcrsammlung
vlenstag. den 11. September 192S. vormittags 11 llvr

im liongressaal der Saita in Nern-

Vorsitzende: Die Zeutralpräsidentin Frl.
Marti, Wahlen.

Protokollführer: Herr Pfarrer Büchi,
Zofingen.

Ucbersetzer: Herr Boulogne, Bern.

1. Bkgriißllng. Mit etwelchcr Verspätung, wie
es bei solchen Veranstaltungen üblich ist, konnte
Frau Bucher, die Präsidentin der Sektion Bern,
über 400 Berufsschwestern, von denen aller-
gings eine Anzahl noch nicht dem Vereine
angehören, begrüßen. Sie tat es mit denselben
sympathischen Worten, wie gestern und erntete
dafür bei den deutschen und welschen Kolleginnen

wohlverdienten Beifall.
Hierauf begrüßt die Zeutralpräsidentin, Frl.

Marti, die Versammlung und eröffnet sie mit
folgenden Worten:

Verehrte Versammlung! Sehr verehrte Gäste!
Den verehrten Kolleginnen aus allen Teilen

unseres Vaterlandes entbiete ich ein herzliches
Willkomm und beste Grüße! Wir freuen uns,
so viele Kolleginnen hier versammelt zu sehen.

Gilt es doch diesmal nicht nur, die üblichen
Traktanden zu erledigen, sondern auch das große
Frauenwerk, die Sasfa, zu besichtigen. Die
günstigen Fahrpreise haben es hoffentlich manchem
Mitglied erleichtert, nach Bern zu kommen und
der Tagung beizuwohnen.

Wir danken allen für das Erscheinen. Möge
die heutige Tagung bei allen das Vereinsinteresse

erneuern, damit jedes Mitglied zu der

Ueberzeugung kommt, daß nur mit vereinten
Kräften ein großes Ganzes geschaffen werden
kann. Gewiß wird auch manches frohe Wiedersehen

gefeiert, und wir hoffen gerne, daß die

kurzen Stunden des Beisammenseins recht viel
Freude bringen.

Aller Kolleginnen, die heute gerne unter uns
weilten, denen es aber aus irgendwelchen Gründen

nicht möglich gewesen ist, zu erscheinen,
wollen wir in Freundschaft gedenken. Unsere
Grüße sollen aus Bern einer jeden zufliegen.

Verehrte Anwesende! Wir haben die Ehre,
in unserer Mitte Herrn Dr. Ne ich en au, als
Vertreter der tit. Sanitätsdirektion zu begrüßen.

Wir wissen die Ehre zu schätzen und danken

für die Aufmerksamkeit, die Sie unserm
Verbände entgegenbringen.

Ferner begrüßen wir Herrn Werder, den

Vertreter der Druckerei, sowie die Herren Notar
H ald e m a nn und Dr. B i ck.

Nochmals der Sektion Bern für die
Gastfreundschaft herzlichen Dank. Wir wissen, wie
viel Arbeit und Mühe wir Ihnen gemacht haben;

aber die Stunden, die wir mit Ihnen verleben
durften, werden uns unvergeßlich sein.

Damit, verehrte Kolleginnen, verehrte Gäste,
erkläre ich die diesjährige Generalversammlung
für eröffnet.

2. Wahl der Stimmcnziihlennnen. Es werden
in offener Abstimmung gewählt Frau Manz,
Frau Flückigcr und Fräulein Koch.

Hierauf werden zunächst die Traktandcn der
Krankenkasse erledigt. Darüber wird im
Zusammenhang berichtet.

Nach Schluß der Traktanden der Krankenkasse,

also vor Fortsetzung der Generalversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins, hält der

Vertreter der Sanilätsdirektion des Kts. Bern,
Herr Dr. Reichen au, folgende Ansprache:

Die freundliche Einladung, welche Sie der
bernischen Regierung zugesandt haben, möchte
ich Ihnen bestens verdanken. Zugleich muß ich
Herrn Dr. Mouttet entschuldigen, der persönlich
am Erscheinen verhindert war, und ich muß
Sie bitten, mit dem Sprechenden vorlieb zu
nehmen.

Wir hätten uns in Bern die Sasfa gar nicht
denken können, ohne daß die Persönlichkeiten,
die so oft berufen sind, an einem Stück Frauenarbeit

teilzunehmen und den Frauen in schweren
Stunden beizustehen, auch vertreten gewesen
wären. Es wäre ein Fehler gewesen, wenn Sie
die Gelegenheit nicht bcnützt hätten, an diesem
eindrucksvollen Schauspiel der Frauenarbeit
teilzunehmen.

Wie ich sehe, sind Sie sehr zahlreich erschienen,

und es wird mir die Pflicht leicht gemacht.
Als Arzt weiß ich genau, daß viele der Berufs-
kolleginuen, sei es durch Konkurrenz der Klinik,
sei es durch lästige Ueberfüllung des Berufes,
sehr zu leiden haben. Auch die akademischen
Berufe, wie die der Lehrer, Juristen, Tierärzte
und Aerzte sind sehr überfüllt, was lästige
Begleiterscheinungen zur Folge hat. Das ist auch
in Ihrem Staude der Fall, und ich mochte Sie
daher ermähnen, auf dem angefangenen Wege
der Pflicht immer weiter zu fahren; denn bei
überfüllten Berufen liegt die Versuchung nahe,
etwas larger zu sein, als vielleicht erlaubt ist.
Ich möchte Sie ersuchen, so weiter zu fahren,
wie Sie es bisher zur Ehre Ihres Standes
getan haben. Im übrigen erfülle ich eine an-
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Herabgesetzte Preise auf

Striàlaschincn
für Hausvcrdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müsser,
Strickmasch.-Handl,, Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
I2I2 Nadeln für allerlei Systeme.

âuknskme.
Reebtselmfkeno Ramilio viircks

Agens ein liiiick von divei bis
vier soeben in Rkle^o nelimen.
Mbers àsbnnl't über Xostxelck
nnck àknabme erteilt ^erne

?rl. lVl. Narti, Hebamme,
Wollten (^.ai-A), Neb t>8.

^ukolg-e Ràbtrittss der bisberi»en Inbaberin ist die Stelle einer

B
in der Oemeinds INetilcvn (Anrieb) neu du besetzen.

^uskübrliebe Offerten unter àxabe von Referenden sind bis
spätestens lknckv Wekinnr litSi» der tSesuuclIceitskelcërclv
Divlilcoii eindureiebsn. I22S

Am Manâliiim à krilKe Im ìViààtt
vrustsslve

>vsnn bei beginn des Stillens angewendet, das Vundwsrden
der Krustwarzen und die Krustentzündung, lînilei't die Sobmerzen beim
LUllen und die Lblllabigksd, unsokädiiek für das Kind.

DM- Seit labren im (Zebrauok in lilimken und VVoobenstubea.
lopt mit sterilem Lalbenstàdeben Z. zg

(Hebammen und Vookenptlegsrinnen Spezialradatt für Wiederverkauf.)
Lrbältliek in allen rtpotkeken oder beim Kndiikanten

l»e. o. Sturer, Apotheker, Vsi-I, I-IL »
»»»»»

clon vordossorten
A1IMNliI080II
^rairiplacier - 8truinpl
?» Wizard bsslskt sus einem

dsbnbsren Lebllngsnglttvrgs-
webe und übt einen glsieb-
mälZlgen sanktsn Druck sus.

2» Die ssbr breit gsbaltensn drsikaebsn basebsn des Wizard-
Slrumples gswäbrlsislen einen glsiekmälZigsn Tiug im gs-
samten Dmiang des itobrss. Von der guten Zugwirlcung
bangt die Kompression des gummilossn Ltrumpkss ad.

2» Wizard bt unter de n feinsten Ssidsnstrumpk unsicbtbsr.
Ovsebwollvno lliniiebel, dieks Waden vvrseliwindvn und
das vein erbält seine ursprünglieb sebönv Korm.

In Sanitälsgesekäktsn und
ortbopädisebsn Abteilungen

erbälllick. — Bezugsquellen

- Xacbvveis dureb

5NI5l S
?iirieb, vadnbokstraüo 83

lebten Lie beim Lünlcsuk
auk dis singenàbts àrke

àsrd



16 25ie ©cpweiger Vebamme. Vr. 2

genehme $fïicpi, Jpvtert toeitere gebetpltdje 3?er«

panblungen gu roünfcpen.
®ie .Qentralprafibentht Jrl. 9Ji a r t i berbanft

bie freunblicpen 35Borte beä Vertreters ber ©ani=
tätSbireftion. Sie pofft, bap bie Verrier Äol«
leginnert an tpm ipre §tlfe paben; fo biet tpr
befannt ift, paben fie biefelbe nottnenbig.

3. ©eitelptttgung beS VrotofoflS ber le|ten
delegierten« unb ©eneralberfammlung. daSfelbe
roar in ber 3e^ung publiziert. @§ gibt gu
teineu VemerEungen 21nlap unb roirb baper
bon ber Vorfipenben unter befter VerbanEung
als genehmigt erEtärt.

4. ,Japre3bericpt pro 1927. (Siepe del. Verf.).
derfelbe roirb bon ber .gentralpräfibentin ber=

lefen, mit Vetfaü aufgenommen unb opne diS=
fuffion genehmigt.

if 5. iliecpniutgéalmapmc unb jRebiforeitbertdft.
die Vecpnnng ift in 5Rr. 3 ber „©cpwetger
Vebamme"publigtertunbergeigtbetjr.l3,341.43
Einnahmen unb Jr. 12,650.65 SluSgaben einen
fêaffabeftanb bon Jr. 730.78. der Vermögens«
beftanb pat fiep um Jr. 557.59 bermeprt unb
betrug ©nbe degember 1927 Jr. 30,523.68.

Jrau ©org referiert für bie 9tebiforinnen.
©ie beantragt (Senepmigung ber fftetpnung
unter befter VerbanEung an bie Äufftererin,
Jrau Vauü, foroie ben ^entralborftanb.

©ie bemerEt, bap bie geftrige delegierten«
berfammlung einen roeitern Slntrag gutgepeipen
pat. der Rentrait) orftanb beftept aus 5 ÜUJit«

gliebern, bie an berfepiebenen Qrten roopnen.
diefelben paben baper für jebe ©ipung Vapn«
fpefen. Sîacp bem Eintrag ber Vebiforinnen
foHen bie äRitglieber beS gentralborftanbeê,
bie opnepin niept glängenb befolbet finb, be«

reeptigt fein, bie Vapnfpefen gu berredpnen unb
groar mit VücEroirEung auf baS Japr 1927.
Opue diSEitffion roirb bie Vecpnung genepmigt
unb ber Slntrag auf VüdEerftattung ber Vapn«
fpefen angenommen.

6. Veridjt über bk ^ettangkntentepmen pro
1927 unb fRedptungSberiipt. Jrl. 355 en g er, bie

beroäprte JtebaEtorin, erftattet benVericpt(©iepe
del.=Verf.), ber mit Veifall aufgenommen unb
genepmigt roirb.

Jrl. âaug g erftattet Vericpt über bie 9îecp=

nung beS JeitungSunternepmenS unb beantragt
©enepmigung unter VerbanEung an bie VebaE«

torin, foroie bie äRitglieber ber JeitungSEom«
miffion. die in SRr. 3 ber Leitung publigierte
Vecpnung ergibt bei Jr. 12,778.45 ©innapmen
unb Jr. 10,697.75 2IuSgaben eine ©umme ber
SKepreinnapmen bon Jr. 2080.70. daS Ver«
mögen beS gettungSunternepmeng ift bamit
auf Jr. 10,981.90 angeftiegen. — die Vecpnung
erpält bie ©enepmigung gemäp ben Slnträgen
ber Vebiforin.

7. Veridjte unb Anträge ber delegiertenüer=
faminluug.

A. Anträge beS^entralborftanbeS.
1. ©infüprung beS ^inberpflege«

bücpleinS. darüber referiert §err iRotar
Valbemann. @r beantragt, eS foHe auep bie

©eneralberfammlung ben Vefcptup ber dele«
giertenberfammlung gutpeipen, roonaep baS Vücp«
lein im Stuftrag beS ©tproeig. §ebammenbereinS
perausgegeben roerben foü. @r teilt mit, bap
bie Slbteilung @(proangerf(paft bon bem be«

roäprten VebaEtor ber „©cpweiger tpebamme",
Verra dr. bon Jeüenberg=Sarbp, berfapt ift.
die Slbfipnitte bom ©äugling finb bom Äinber«
argt dr. ©iegfrieb in Vera berfapt. daguEommen
eine Veipe bon dabeHen über ©eroiept uub
Sängemape, über Sîaprung ufro. ®S ift eine

freie ©eite, too bie Stamen ber ©Itéra, beS

i^inbeS, ber ^ebamme unb ber Vfte9erin auf°
gefüprt roerben unb bie ißpotograppie eingeEIebt
roerben Eann. daS ©tücE foil gu 80 Stp. ben

§ebammen abgegeben roerben, roäprenb ber
VerEaufSpreiS auf Jr. 1.80 angefept roirb. ©inen
folepen Vetrag roerben fiep bie meiften SBöcp»
nerinnen teiften Eönnen. die Hebammen Eönnen
alfo etroaS berbienen. der .Qentralberein pat
niept baS geringfte StifiEo, barum barf man
bie Verausgabe ftpon roagen.

Statpbem nodp bie .ßentralpräfibentin mft

roarmen 355orten für baS Sinberpflegebücplein
eingetreten ift, roirb ber Slntrag ber delegierten«
berfammlung angenommen. — Verr Stotar
Valbemann berbanEt biefe ©cplupnapme beftenS.

2. ©rrieptung einer VecptSauSEunftS«
ft e 11 e. Vierüber referiert ißfarret V ü cp i. der«
felbe fteüt fèft, bap in ber Leitung über alle
recptlicpen Jragen, fpegiett über bie ©ebiete,
roelcpe mit bem Vebanimertberufe in Vegiepung
fiepen, buret) gibei erfaprene Juriften SlnSEunft
in guberläffiger 323eife gegeben Werben foü.
©ine fol(pe VubriE roürbe ber 3eitun9 ro°pt
anftepen. datfaepe ift, bap mancpeS SJtitglieb
bon biefer SlnSEunftSftelle fepr biet profitieren
Eönnte. die SlnSEunft ift für bie SRitglieber
nnentgeltli(p. die ©aepe ift )d gebaept, bap bie
Slnfragen bis gnm SRonatSerften an bie
traipräfibentin geriiptet roerben müffen, roelcpe
fie an bie SlüsEunft erteilenben Juriften weiter
leitet, bamit bie Slntroort in ber näcpften
Stummer erfolgen Eann. Statürlicp wirb nie«
tnanö opne irgenbroelcpen Vorteil ben Veb«
aramen Siebes erroeifen wollen, fonbern eS

mup etwas bapinter fein, die ©efellfcpaft
drutofê Sl.=@. in ßüritp, welcpe eine fepr gute
^inbernaprung fabrigiert, roill biefe StedptS«
auSEunft erteilen, wobei fie natürlicp an eine
fanfte ißropaganba burcp bie Vebammen benEt.
die ©aepe ift empfeplenSroert, fie bringt amp
bem Verein Eein StifiEo. darum foil man gu«
greifen, die delegiertenberfammlung pat nacp
längerer diSEnffion gugeftimmt, unb eS foü
bie Oeneralberfammlung baSfelbe tun. dagu
ift eS notmenbig, bap bem ^entralborftanb bie
Vollmacpt erteilt wirb, mit ber drutofe SI.»@.
einen Vertrag abgufdpliepen, bap man wirElitp
üor allen Slnftänben gefiepert ift.

Jräulein SJtarti unterftüpt ben Steferenten
lebpaft unb eS wirb ber Slntrag gutgepeipen.
©ie bemerEt, bap ein groper Vorteil barin
liege, roenn bie Vtitglieber niept wegen allen
dingen gum Slnmalt laufen müffen. 2Benn nur
200 V^Pammen SluSEunft erpalten, fo ma<pt
baS fdpon minbeftenS 1000 JranEen aus.

Woblberaten ist die Hotter,
wenn ihr die Hebamme für ihre Kleinen die gern genommene,
leicht verdauliche und gut ausnutzbare

Trutose-Kindernabruno
empfiehlt. Frisches, gesundes Aussehen, fröhliches Wesen, kräftiges Wachstum,

ruhiger Schlaf und harmonische Ausbildung der körperlichen und

geistigen Kräfte sind die Kennzeichen der Trutose-Kinder.

Von ärztlicher Seite wird uns geschrieben :

6. Februar 1929.

„Ihr Kindernährmittel Trutose habe ich in den verschiedensten
Fällen bei Kindern von 2 Monaten bis 2 Jahren angewendet. Ich habe
mit diesem Präparat durchwegs sehr günstige Erfahrungen gemacht. Speziell
günstige Erfahrungen habe ich gemacht bei Dyskrasien. Die Kinder haben
in relativ kurzer Zeit an Körpergewicht erheblich zugenommen. Auch ist
es ein Vorteil der Trutose, dass es von den Kindern immer gern genommen
wird. Ich kann dieses Präparat deshalb nur empfehlen.

Hochachtend Dr. med. <*.
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3u iHTKiutfcu :
i="

£1 Onmcitmotornü)
27a PS, elettnfcpe ©eleucptung, neu rebi«
biert, guter Säufer, gröjjte gaprficperpeit.
SBürbe fiel) gut eignen für §ebamme.

Slustunft Oltett, ©cpürmatt 3.

Sanitätsyeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1208

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, ßideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1214J

Erfolgreich inseriert man "J1

der „Schweizer Hebamme *
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genehme Pflicht, Ihnen weitere gedeihliche Ver-
Handlungen zu wünschen.

Die Zentralpräsidentin Frl. Marti verdankt
die freundlichen Worte des Vertreters der
Sanitätsdirektion. Sie hofft, daß die Berner
Kolleginnen an ihm ihre Hilfe haben; so viel ihr
bekannt ist, haben sie dieselbe notwendig.

3. Genehmigung des Protokolls der letzten
Delegierten- und Generalversammlung. Dasselbe
war in der Zeitung publiziert. Es gibt zu
keinen Bemerkungen Anlaß und wird daher
von der Vorsitzenden unter bester Verdankung
als genehmigt erklärt.

4. Jahresbericht pro 1927. «Siehe Del. Vers.).
Derselbe wird von der Zentralpräsidentin
verlesen, mit Beifall aufgenommen und ohne
Diskussion genehmigt.

5. Rechnungsabnahme und Nevisorenbericht.
Die Rechnung ist in Nr. 3 der „Schweizer
Hebamme" publiziert und erzeigt beiFr.13,341.43
Einnahmen und Fr. 12,650.65 Ausgaben einen
Kassabestand von Fr. 730.78. Der Vermögensbestand

hat sich um Fr. 557.59 vermehrt und
betrug Ende Dezember 1927 Fr. 30,523.68.

Frau Sorg referiert für die Revisorinnen.
Sie beantragt Genehmigung der Rechnung
unter bester Verdankung an die Kassiererin,
Frau Pauli, sowie den Zentralvorstand.

Sie bemerkt, daß die gestrige
Delegiertenversammlung einen weitexn Antrag gutgeheißen
hat. Der Zentralvorstand besteht ans 5

Mitgliedern, die an verschiedenen Orten wohnen.
Dieselben haben daher für jede Sitzung Bahnspesen.

Nach dem Antrag der Revisorinnen
sollen die Mitglieder des Zentralvorstandes,
die ohnehin nicht glänzend besoldet sind,
berechtigt sein, die Bahnspesen zu verrechnen und

zwar mit Rückwirkung auf das Jahr 1927.
Ohne Diskussion wird die Rechnung genehmigt
und der Antrag auf Rückerstattung der Bahnspesen

angenommen.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1927 und Rechnungsbericht. Frl. Wen g er, die

bewährte Redaktorin, erstattet den Bericht (Siehe
Del.-Vers.), der mit Beifall aufgenommen und
genehmigt wird.

Frl. Z au g g erstattet Bericht über die Rechnung

des Zeitungsunternehmens und beantragt
Genehmigung unter Verdankung an die Redaktorin,

sowie die Mitglieder der Zeitungskommission.

Die in Nr. 3 der Zeitung publizierte
Rechnung ergibt bei Fr. 12,778.45 Einnahmen
und Fr. 10,697.75 Ausgaben eine Summe der
Mehreinnahmen von Fr. 2080.70. Das
Vermögen des Zeitungsunternehmens ist damit
auf Fr. 10,981.90 angestiegen. — Die Rechnung
erhält die Genehmigung gemäß den Anträgen
der Revisorin.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

Anträge desZentralvorstandes.
1. Einführung des Kinderpflegebüchleins.

Darüber referiert Herr Notar
Haldemann. Er beantragt, es solle auch die

Generalversammlung den Beschluß der
Delegiertenversammlung gutheißen, wonach das Büchlein

im Auftrag des Schweiz. Hebammenvereins
herausgegeben werden soll. Er teilt mit, daß
die Abteilung Schwangerschaft von dem
bewährten Redaktor der „Schweizer Hebamme",
Herrn Dr. von Fellenberg-Lardv, verfaßt ist.
Die Abschnitte vom Säugling sind vom Kinderarzt

Dr. Siegfried in Bern verfaßt. Dazukommen
eine Reihe von Tabellen über Gewicht uud
Längemaße, über Nahrung usw. Es ist eine

freie Seite, wo die Namen der Eltern, des
Kindes, der Hebamme und der Pflegerin
aufgeführt werden und die Photographie eingeklebt
werden kann. Das Stück soll zu 80 Rp. den

Hebammen abgegeben werden, während der
Verkaufspreis auf Fr. 1.80 angesetzt wird. Einen
solchen Betrag werden sich die meisten
Wöchnerinnen leisten können. Die Hebammen können
also etwas verdienen. Der Zentralverein hat
nicht das geringste Risiko, darum darf man
die Herausgabe schon wagen.

Nachdem noch die Zentralpräsidentin mit

warmen Worten für das Kinderpflegebüchlein
eingetreten ist, wird der Antrag der
Delegiertenversammlung angenommen. — Herr Notar
Haldemann verdankt diese Schlußnahme bestens.

2. Errichtung einer Rechtsauskunftsstelle.
Hierüber referiert Pfarrev B ü ch i. Derselbe

stellt fest, daß in der Zeitung über alle
rechtlichen Fragen, speziell über die Gebiete,
welche mit dem Hebammenberufe in Beziehung
stehen, durch zwei erfahrene Juristen Auskunft
in zuverlässiger Weise gegeben werden soll.
Eine solche Rubrik würde der Zeitung wohl
anstehen. Tatsache ist, daß manches Mitglied
von dieser Auskunstsstelle sehr viel profitieren
könnte. Die Auskunft ist für die Mitglieder
unentgeltlich. Die Sache ist so gedacht, daß die
Anfragen bis zum Monatsersten an die
Zentralpräsidentin gerichtet werden müssen, welche
sie an die Auskunft erteilenden Juristen weiter
leitet, damit die Antwort in der nächsten
Nummer erfolgen kann. Natürlich wird
niemand ohne irgendwelchen Vorteil den
Hebammen Liebes erweisen wollen, sondern es

muß etwas dahinter sein. Die Gesellschaft
Trutosê A.-G. in Zürich, welche eine sehr gute
Kindernahrung fabriziert, will diese
Rechtsauskunft erteilen, wobei sie natürlich an eine
sanfte Propaganda durch die Hebammen denkt.
Die Sache ist empfehlenswert, sie bringt auch
dem Verein kein Risiko. Darum soll man
zugreifen. Die Delegiertenversammlung hat nach
längerer Diskussion zugestimmt, und es soll
die Generalversammlung dasselbe tun. Dazu
ist es notwendig, daß dem Zentralvorstand die
Vollmacht erteilt wird, mit der Trutose A.-G.
einen Vertrag abzuschließen, daß man wirklich
vor allen Anstünden gesichert ist.

Fräulein Marti unterstützt den Referenten
lebhaft und es wird der Antrag gutgeheißen.
Sie bemerkt, daß ein großer Vorteil darin
liege, wenn die Mitglieder nicht wegen allen
Dingen zum Anwalt laufen müssen. Wenn nur
200 Hebammen Auskunft erhalten, so macht
das schon mindestens 1000 Franken aus.

Alàià iît à jllià,
rvsnn ibr à Hebamme kür ibre Xleinsn âie geei» genainmene,
leîckiî ve?«IsuIïelHe und gut susnut-ksee

Irià-Iii«àà>W
empkieblt. prisobes, gesundes àsseben, kröbliebss IVesen, brattices IVaebs-

tum, rubiger Leblak und barmonisebe Ausbildung àsr börperliebsn und

geistigen Xräkts sind à XennAeioben der Trutose-Xinder.

Von si-itückei' Ssîte vird uns gssebrieben:
6. Xsbruar 1929.

„Ibr Xindernàbrmittel 1>utoss babe ieb in den versebiedsnstsn
Xällsn bei Xindsrn von 2 lRonaten bis 2 dabren angerrendet. leb babe
mit diesem Präparat dureb'lvsgs sebr günstige Xrkabrungen gemaebt. speciell
günstige Xrkabrungsn babe ieb gemuebt bei li^sbrasien. öie Xindsr baben
in relativ kurzer ^sit an Xorpsrgstviebt erbeblieb Angenommen, Vueb ist
es sin Vorteil der Trutose, dass es von den Xindern immer gern genommen
rvircl. leb bann dieses Präparat dssbalb nur empkeblsn.

Iloebaebtend I)r. med.
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Zu verkaufen: ""

^ Damenmotorrad
2'/s elektrische Beleuchtung, neu
revidiert, guter Läufer, größte Fahrsicherheit.
Würde sich gut eignen für Hebamme.

Auskunft Ölten, Schürmatt 3.

ZàMîiMedSN

8kdiàr-?ràt
20 N^rritliitusAnsss 20

emplisklt als Specialität

vsniiagen
und

k.eiddinl>en
1208

Vvrksnge jeder àt
Vorksngstotts
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Itlöppe> in reieber àsrvabl
ills Specialität Mr dis tit. Hebammen

bestickte lauktücker
sekön, solid, prsisvürdig

5ïàl Rideaux,
«I»5«S»»en (Lt. Lallen) l2ltl

eekolgesiri, inserier» ins«
»tse ,,Srk«rei»er Uedsrnrn«
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B. Einträge ber ©ettionen.
1. ©eftion 3üriä): „SDtan môdjte fid)

über ©erufs» unb ©ereinSangeîegenpeiten ber
SageSpreffe behielten, unb eS müßten bie gwet
legten Sîummern ber Rettung ber ißropaganba
gewibmet fein". Sie .gentralpräfibentin teilt
mit, bap fid) bie Selegiertenberfammlung leb»

paft mit ber @acpe befaßt pabe. Sie ©acpe ift
fepr fdjwierig, bod) wirb fid) ber gentralbor»
ftanb ber Angelegenheit annehmen unb fie
genau prüfen mit ber ©eftion güricp. SDÎan

mirb fepen, ob etwas gu madhen ift.
Sie (Generatberfammlung ift bamit einher»

ftanben.
2. Slntrag üon Sippengell: „@S möchten

in gufunft ÜKitglieber bom 80. SllterSjapr an
bon ben ©eiträgen biSpenfiert werben."

@S mirb ber ©erfammlung bom begüglicpen
©efcpluffe ber Selegiertenberfammlung Sennt»
nis gegeben, welcper lautet: „©ebürftige §eb=
ammen, welcpe 80 gapre alt fiub, follen burip
gaplung ber ©eiträge unterftüpt werben in
ber Meinung, bah ber gentralberein bie ©ei»

träge an bie Sranfenfaffe übernimmt, bie ©et»
tionen baS Abonnement ber ©cpweiger fpeb»
amme". — Sie grope üßeprpeit ber ©erfamm»
lung ftimmte bem Antrage bei.

3. Antrag ©cpwpg: „@S möchte in gutunft
in ber fpebammengeitung ber Sejtteit unb ber
Snferatenteil für fid) gebrudt werben". Sie
gentralpräfibentin erflärt, bah fici) geftern $err
Berber bapin auSgefprodpen pabe, bah bie

Neuerung wohl wünfdpbar wäre, aber wegen
ber SBünfdje ber Snferenten nicht burdjfüprbar
fei. Sarum würbe ber Antrag gurüdgegogen.

Antrag bon Singelmitglieb ©djwefter
ißrobft. Siefe wünfept ©efpreepung über bie
SESieberpolungSfurfe. gn ber Selegiertenber»
fammlung ift bie ©ad)e befproepen werben.
@8 hat ftd) gegeigt, bah man biefe Surfe an

bieten Orten hat. Socp fepeinen fie niept beliebt
gu fein, weil bie ©cpweftern in ben Spitälern
bie £ebummen meift nur für baS ißupen
haben wollen. SaS tonnen fie ohne SBieber»

polungSfurS. Sarum ift bie Selegiertenber»
fammlung auch n^t weiter auf bie @acpe
eingegangen.

gräulein SBenger: Söir in ©ern gehen
gang gern in bie SBieberpoIungSfurfe. SBir
freuen unS, etwas bon ben Steuerungen in ber
@eburt§hilfe gu erfahren unb babon für unfern
©eruf gu profitieren; was unS aber gar nidjt
gefällt, baS ift bie ©erpflegung. SDtan hat
feinergeit bei ber ©pitalermeiterung gefagt, eS

werbe nun fepon beffer werben; aber bisher
hat man nod) nicptS babon gemerft. Sie
SBieberpolungSfürSler ftellt matt einfach ia eine
@de, unb im ©ffen ift eS niept anberS als
früher. SSir wollen teine fpotelfoft, aber recht
unb anftänbig unb genügenb muh fie fein.
üBenn eS in biefer ©egiehung beffer wirb, fo
foil eS uns freuen.

Samit ift biefeS Srattanbum für einmal er»

lebigt.
8. 2M)l ber DïebifiottSïoramiffimt für bie ©er»

einSfaffe. (Gernäp Antrag ber Selegiertenber»
fammlung wirb bie ©ettion Appengeü gewählt.

9. ©eftimntung beö DrteS ber uäcpften Sele=
gierten» unb ©eneralberfammlung. Sie gentral»
präfibentin wäre gerne nach (GlaruS gegangen;
allein bie (Glarner haben fiep gefträubt unb er»
ftärt, bah eg i^rer Keinen ©ettion nidjt mög»
lid) wäre, ben ^jebammentag burcpgufüpren.
2Bopl ober übel müffen wir unS fügen. Stun
ift aber bie ©ettion Spurgau fo freunblid) ge=
wefen unb wiû uns bas näcpfte 3apr aufneh»
men. Ser Ort ift aüerbingS noep niept beftimmt,
baS müffen wir ben Spurgauern überlaffen.

grau Sie ber meint, bah bie Shurgauer
Selegierten wohl etwas freigebig gewefen feien,

aber baS laffe fid) nun nicht änbern. SBir
hätten aud) jagen tonnen: SBir tonnen eudp

nidjt brausen. Aber wir wollen baS nidjt
tun. Safür wirb eS bei unS einfach gugepen.
QrtwaS SJtoft wirb eS fdjon noep für eucp

haben; mir peihen nidjt umfonft SJtoftinbier.
Sie gentralpräfibentin freut fid), wenn eS

einfach âu9ept- Sn ber Abftimmung wirb ein»

ftimmig bie ©ettion Spurgau mit ber Surcp»
jüprung beS näcpften fïebammentageS betraut.

10. Umfrage. Sie ©ettionen, melcpe näcpfteS
Sapr ©eriipte abgugeben paben, werben früp
genug in bergeitung unb bireft genannt werben.

@S finb auf ben heutigen Sag wieber eine

Angapi (Gefcpenfe eingegangen, ©on ©erna Sin»
bermepl ift ein Sped bon gr. 250. — einge»
fanbt worben, (Galactina, Steftlé unb ißerfil
paben je gr. 100. — gefepidt. @S fei ipnen allen
ber hefte San! auSgefprodjen. — Sie ißräfi»
bentin gäptt im weitern unter ©erbantung bie

girmen auf, welcpe fo freunblicp gewefen finb,
für bie SWitglieber (Gefcpenfe auf ben Sifd) gu
legen.

grau ©ueper. 3Bir paben bie grohe @pre,
bah eme Soüegin, grau ©tpluep in Slarberg,
100 gapre alt ift. @S wäre wopt am ißlape,
berfelben ein (Gefipent gu toerabreicpen.

®S ftellt fiep perauS, bah friefe alte Soüegin
niept SWitgtieb beS ©ipweig. §ebammenbereinS
ift; aber beffeu ungeacptet wirb ber ©orftanb
beauftragt, ein (Gefcpent gu macpen.

Sa baS ©erpältniS gwifepen ben SJtit»
g lieb ern ber ©ettionen unb bem ©cpweiger.
^ebammenöerein niept rieptig abgetlärt ift, fteüt
bie Selegiertenberfammlung ben Antrag, eS feien
bom gentralborftanb bie Statuten begüglidj
ber Sftitgliebfcpaft gu prüfen unb baS nädjfte
gapr ber Selegierten» unb (Generalberfammlung
©eriept unb Antrag über eine aüfättige ©ta»

haferschlbH
CALACT!^

im -r-r. «.^^ckiFöRn

Mit

Ulas öauKbarc Ülötter fagen:
„23itt mit bem ^inbermefjr/ tnie eniep bem ^aferfebteim iiber=

au§ âufricbeit, ba uttfere kleine prächtig bei biefer 2Bedjfeltoft
gebeibt."

^rau (£. Cßcifcr, 3üci<^.

„ïeiie Sbnen mit, baß bie ©atactina meinem ®inbe ba§
Seben rettete. — ©S batte febweren SJtagens unb fDarmfatarrb
unb feines ber bieten SJiittef baff» bie i(J probierte. 3)a griff
icb 5« 3b^em SHnbermebf, unb uacb einigen Xagen fi^on bat
ber entfefelidbe 2)urcbfall unb ba8 ©rbreeben aufgebött.

®a ba§ ^inb furchtbar gefdötüäcbt mar bureb biefe lange
.^ranfbeit, ertrug e§ noeb fange feinen tropfen 2Jiifd) unb ba
gab icb t&nt bie ©afactina, nur im SBaffer aufgefoebt, fünfmal
be8 Xageè, bier füionate fang.

3« unferer ftreube ift er je^t ein gefunber, fräftiger flnabe.
Scb merbc ba8 Äinbermebf äffen füttern auf8 beftc empfebfen,
mit benen idb in SSerbinbung fomme."

Çrau 5>unBcl-6c^nttlcr, Äaltbcunn.

„<Seit bier Safjren bcrtbenbcit mir 3btc Ouafität8probufte
ununterbroeben. SÖir fönnten un8 faum entfd)fie&en, unfern
^feinen eine anbere Nahrung gu geben. £?aferf(^feim mie 9Jtifcb=
mef)f mürben bon aßen bier ffinbern febr gut bertragen, ma8
bie Ouafität biefer ^inbernabrung 5ur ©euiige bemeift.''

^rau lfmma Cöallmann, ©bcurict.

„ ©feiebscitig fenbe icb Sbnen eine 2fiterfennung S^rer
Überaug guten ^inbernabïmittef. fèabe fie an unferem Subi
fennen unb f^äben gefernt. fftad) ber (Sntmöbnung befam er
©afactina ^aferfdjfeim unb fpäter fDtifcbmebf, bag ibm febr gut
befant. ©r mar immer 3ufrieben unb in ber fftaebt febr rubig.
3ebt ift er etf 9J?onate aft unb fann fdfjott maefer allein geben,
mag ung grofee ^reube bereitet. 3)ag berbanfe id) aßeg 3b*er
fnodjenbifbenben „©afactina". ©mpfcbfe biefefbe aßen füttern,
bic tbre ^inber gut genäbrt unb gefunb feben motten."

'îrau XOeröcr, Çccicnba^.

„^inbermebf ©afactina ift meitaug bie befte ^inbernabrung.
39in tiämfid) immer franf unb burfte baber fein Äinb fefber
ftißen. ©ab ibnen bom erften £age an 3b^ 2Jtifcbnief)f ©afac*
tina. konnte meine Äinber faft niebt mebr entmöbnen babon.
3>arum empfebfe id) eg jebermann aufg märmfte."

<Jrau ^rbcc-pfiftcr, (ßcrlafingcn.

„$iir unfer ^inb, bag jebt ficbeit donate aft ift, gebraueben
mir aße gmei 3!age eine Söüd)fe ©afactina. ©ebon oom erften
SDÎonat an befam eg nichts anbereg afg ©afactina unb eg ift
babei febr fräftig unb immer munter. 2fucb bat eg big jefct
nod) feinerfei aSerbauunggftbrungen gehabt. 3cb fann ©afactina
nur aufg märmfte empfehlen. 23ei jeber ©efegenbeit empfebfe
ich eg aßen meinen Sefannten."

^rau 5>roII~(ßIan3mann, <&vend)en.

"«mit

Haferschleim
Die Büchse Fr. 1. 50 Galactina Kindermehl

Die Büchse Fr. 2. —

den ersten drei Monaten ist Galactina Haferschleim das Beste. Dann gehen Sie allmählich zum
Galactina Milchmehl über.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
Galactina und Biomalz, Belp-Bern.
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il. Anträge der Sektionen.
1. Sektion Zürich: „Man möchte sich

über Berufs- und Vereinsangelegenheiten der
Tagespresse bedienen, und es möchten die zwei
letzten Nummern der Zeitung der Propaganda
gewidmet sein". Die Zentralpräsidentin teilt
mit, daß sich die Delegiertenversammlung
lebhaft mit der Sache befaßt habe. Die Sache ist
sehr schwierig, doch wird sich der Zentralvorstand

der Angelegenheit annehmen und sie

genau prüfen mit der Sektion Zürich. Man
wird sehen, ob etwas zu machen ist.

Die Generalversammlung ist damit
einverstanden.

2. Antrag von Appenzell: „Es möchten
in Zukunft Mitglieder vom 8V. Altersjahr an
von den Beiträgen dispensiert werden."

Es wird der Versammlung vom bezüglichen
Beschlusse der Delegiertenversammlung Kenntnis

gegeben, welcher lautet: „Bedürftige
Hebammen, welche 80 Jahre alt sind, sollen durch
Zahlung der Beitrüge unterstützt werden in
der Meinung, daß der Zentralverein die
Beiträge an die Krankenkasse übernimmt, die
Sektionen das Abonnement der Schweizer
Hebamme". — Die große Mehrheit der Versammlung

stimmte dem Antrage bei.
3. Antrag Schwyz: „Es möchte in Zukunft

in der Hebammenzeitung der Textteil und der
Inseratenteil für sich gedruckt werden". Die
Zentralpräsidentin erklärt, daß sich gestern Herr
Werder dahin ausgesprochen habe, daß die

Neuerung wohl wünschbar wäre, aber wegen
der Wünsche der Inserenten nicht durchführbar
sei. Darum wurde der Antrag zurückgezogen.

Autrag von Einzelmitglied Schwester
Probst. Diese wünscht Besprechung über die

Wiederholungskurse. In der Delegiertenversammlung

ist die Sache besprochen worden.
Es hat sich gezeigt, daß man diese Kurse an

vielen Orten hat. Doch scheinen sie nicht beliebt
zu sein, weil die Schwestern in den Spitälern
die Hebammen meist nur für das Putzen
haben wollen. Das können sie ohne
Wiederholungskurs. Darum ist die Delegiertenversammlung

auch nicht weiter auf die Sache
eingegangen.

Fräulein Wenger: Wir in Bern gehen
ganz gern in die Wiederholungskurse. Wir
freuen uns, etwas von den Neuerungen in der
Geburtshilfe zu erfahren und davon für unsern
Beruf zu profitieren; was uns aber gar nicht
gefällt, das ist die Verpflegung. Man hat
seinerzeit bei der Spitalerweiterung gesagt, es
werde nun schon besser werden; aber bisher
hat man noch nichts davon gemerkt. Die
Wiederholungskürsler stellt man einfach in eine
Ecke, und im Essen ist es nicht anders als
früher. Wir wollen keine Hotelkost, aber recht
und anständig und genügend muß sie sein.
Wenn es in dieser Beziehung besser wird, so

soll es uns freuen.
Damit ist dieses Traktandum für einmal

erledigt.

8. Wahl der Revisionskommission für die
Vereinskasse. Gemäß Antrag der Delegiertenver-
sammluug wird die Sektion Appenzell gewählt.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung. Die Zentral-
prüsidentin wäre gerne nach Glarus gegangen;
allein die Glarner haben sich gesträubt und
erklärt, daß es ihrer kleinen Sektion nicht möglich

wäre, den Hebammentag durchzuführen.
Wohl oder übel müssen wir uns fügen. Nun
ist aber die Sektion Thurgau so freundlich
gewesen und will uns das nächste Jahr aufnehmen.

Der Ort ist allerdings noch nicht bestimmt,
das müssen wir den Thurgauern überlassen.

Frau Reber meint, daß die Thurgauer
Delegierten wohl etwas freigebig gewesen seien,

aber das lasse sich nun nicht ändern. Wir
hätten auch sagen können: Wir können euch

nicht brauchen. Aber wir wollen das nicht
tun. Dafür wird es bei uns einfach zugehen.
Etwas Most wird es schon noch für euch

haben; wir heißen nicht umsonst Mostindier.
Die Zentralpräsidentin freut sich, wenn es

einfach zugeht. In der Abstimmung wird
einstimmig die Sektion Thurgau mit der
Durchführung des nächsten Hebammentages betraut.

10. Umfrage. Die Sektionen, welche nächstes
Jahr Berichte abzugeben haben, werden früh
genug in der Zeitung und direkt genannt werden.

Es sind auf den heutigen Tag wieder eine

Anzahl Geschenke eingegangen. Von Berna
Kindermehl ist ein Check von Fr. 250. — eingesandt

worden, Galactina, Nestle und Persil
haben je Fr. 100. — geschickt. Es sei ihnen allen
der beste Dank ausgesprochen. — Die
Präsidentin zählt im weitern unter Verdankung die

Firmen auf, welche so freundlich gewesen sind,
für die Mitglieder Geschenke auf den Tisch zu
legen.

Frau Buch er. Wir haben die große Ehre,
daß eine Kollegin, Frau Schluep in Aarberg,
100 Jahre alt ist. Es wäre wohl am Platze,
derselben ein Geschenk zu verabreichen.

Es stellt sich heraus, daß diese alte Kollegin
nicht Mitglied des Schweiz. Hebammenvereins
ist; aber dessen ungeachtet wird der Vorstand
beauftragt, ein Geschenk zu machen.

Da das Verhältnis zwischen den
Mitgliedern der Sektionen und dem Schweizer.
Hebammenverein nicht richtig abgeklärt ist, stellt
die Delegiertenversammlung den Antrag, es seien

vom Zentralvorstand die Statuten bezüglich
der Mitgliedschaft zu prüfen und das nächste

Jahr der Delegierten- und Generalversammlung
Bericht und Äntrag über eine allfällige Sta-

Was dankbare Mütter sagen:
„Bin mit dem Kindermehl) wie auch dem Haferschleim überaus

zufrieden, da unsere Kleine prächtig bei dieser Wechselkost
gedeiht."

Frau E. Geiser, Aurich.

„Teile Ihnen mit, daß die Galactina meinem Kinde das
Leben rettete. — Es hatte schweren Magen- und Darmkatarrb
und keines der vielen Mittel half, die ich probierte. Da griff
ich zu Ihrem Kindermehl, und nach einigen Tagen schon hat
der entsetzliche Durchfall und das Erbrechen aufgeholt.

Da das Kind furchtbar geschwächt war durch diese lange
Krankheit, ertrug es noch lange keinen Tropfen Milch und da
gab ich ihm die Galactina, nur im Waffer aufgekocht, fünfmal
des Tages, vier Monate lang.

Zu unserer Freude ist er jetzt ein gesunder, kräftiger Knabe.
Ich werde das Kindermehl allen Müttern aufs beste empfehlen,
mit denen ich in Verbindung komme."

Frau Dunöel-Schlittler, Kaltbruun.

„Seit vier Jahren verwenden wir Ihre Qualitätsprodukte
ununterbrochen. Wir könnten uns kaum entschließen, unsern
Kleinen eine andere Nahrung zu geben. Haferschleim wie Milchmehl

wurden von allen vier Kindern sehr gut vertragen, was
die Qualität dieser Kindernahrung zur Genüge beweist."

Frau Gmma Gallmann, Gberriet.

„ Gleichzeitig sende ich Ihnen eine Anerkennung Ihrer
überaus guten Kindernährmittel. Habe sie an unserem Bubi
kennen und schätzen gelernt. Nach der Entwöhnung bekam er
Galactina Haferschleim und später Milchmehl, das ihm sehr gut
bekam. Er war immer zufrieden und in der Nacht sehr ruhig.
Jetzt ist er elf Monate alt und kann schon wacker allein gehen,
was uns große Freude bereitet. Das verdanke ich alles Ihrer
knochenbildenden „Galactina". Empfehle dieselbe allen Müttern,
die ihre Kinder gut genährt und gesund sehen wollen."

Frau Werder, Freienbach

„Kindermehl Galactina ist weitaus die beste Kindernahrung.
Bin nämlich immer krank und durfte daher kein Kind selber
stillen. Gab ihnen vom ersten Tage an Ihr Milchmehl Galactina.

Konnte meine Kinder fast nicht mehr entwöhnen davon.
Darum empfehle ich es jedermann aufs wärmste."

Frau Arber-Pfister, Gerlafingen.

„Für unser Kind, das jetzt sieben Monate alt ist, gebrauchen
wir alle zwei Tage eine Büchse Galactina. Schon vom ersten
Monat an bekam es nichts anderes als Galactina und es ist
dabei sehr kräftig und immer munter. Auch hat es bis jetzt
noch keinerlei Verdauungsstörungen gehabt. Ich kann Galactina
nur aufs wärmste empfehlen. Bei jeder Gelegenheit empfehle
ich eS allen meinen Bekannten."

Frau 5A. Droll-GIanzmann, Grenchen.
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tittcnrebifion einsu&ringcn. — Dßne ©iSEuffion
ftimmt bie ©eneralberfammtung 311.

©in weiterer Slutrog ber ©clcgiertcnberfamm»
lung tautet: ©er gentraluorftanb foil mit ber
geitungSfommiffion bie grage prüfen, ob meßt
burcß Slenberung bcS ©rudbcrtragcS
eine ©rßößung beS ^Reingewinnes gu er3ielcn
wäre.

ififr. Sücßi teilt in alter Sür3e mit, baß fid)
ein Verleger um unfcre geitung iutcrcffiert habe.
SRatürlid) tjabe ber gentratborftanb feine be»

ftimmtcit Sefcßtüffe faffen fönnen. Slber er ßält
eS für feine ififticßt, bie gan^e geitungSfrage 31t

prüfen. ©aS ift aud) §errn Berber mitgeteilt
werben, ber biefen ©tanbpunft begreift, ©S

ßanbett fid) uid)t etwa baruin, bie Reitling bon
Sern megsuneßmen, woßt aber fott bie grage
geprüft werben, natürlid) in Serbinbung mit
ber geitungSfommiffiou unb allenfalls mit bem

bisherigen ©ruder.
grau ©en3let: üffiir finb mit unferer gei»

fung feßr jufrieben unb motten nidjt, baß bic=

felbe umgemobett wirb. SSenn man bebenft,
wie eS früher gemefen ifi, fo will man feine
neue Drbnung, bie nur ©cßerercicn bringt.
SBirb eS geäubert, fo weiß man meßt, wie eS

fcßließlicß ßerauSfommt.
SRacßbem Pfarrer Sücßi erftärt ^at, baß

man gar nicht baran benfe, bie geitung um»
3utnobetn, fonberu baß man cinfad) eine Offerte
prüfen müffe, wirb ber Eintrag ber ©elegierten»
berfammtuug mit großer SReßrßeit angenommen.

©ie gentratpräfibentin ftettt nod) 3wei Sin»

fragen. @S finb 3wei ©dfreiben eingegangen,
baé eine bom §ilfSwerf für Einher ber
fianbftraße, baS anbere bom©cßuß gegen
SRäbcßenßnnbet. — SRad) fur3cm Sotum
bon grau ©en3ter, baff wir ben Serein
nidjt übertaften bürfen, wirb ber Seitritt 3U
biefen Drganifationen abgelehnt.

gräntein SRarti erinnert auch baran,

baß es immer noch SRitglicber gebe, welche bei
einer ber Serfid)crung§gefetl)d)aftcn SBiuterthur
unb gütid) berfidjert feien, bie bieS nicht mit»
geteilt haben, ©aS ift falfcß. ©enn unfere Kaffe
bezieht 5% ber Srämieneinnaßme, unb bie
SRitgticber genießen befonbere Scgünftiguugcn.
gn ihrem eigenen gutereffe, wie in bemjenigen
beS SerbanbcS finb bie SRitgticber erfueßt, fieß

31t mclbeu.
gräutein Saumgartner erinnert nod)

baran, baß man ja uidjt bergeffen bürfe, bie
Sittete ab^uftempetn, bamit man nid)t auf ber
Heimreife ©chwierigfeiten hübe.

gum ©djtuß rnad)t bie gentratpräfibentin
nodß aufmerffam auf ben @chwei3. grauen»
werffalenbcr, ber hier erworben werben
fann. Strich bQ§ mil& 9efnflt fein, baß eS unferer
Kaffe bon iRußeit ift, wenn man hier fauft.

©ie wünfd)t ben Kolleginnen uod) frotje
©tunben unb fcßließt bie Serfammtung in ber
Hoffnung, im näd)fteu gaßre im ©ßurgau
recht biete wiebersufeßen. (Sdflufi folgt.)

Vminsnacftrjcfcfßti.
tSefifion ISafcrftabf- Stm 2. gebruar hotten

wir unfer gaßreSfeftcßeu; eS waren fo gegen
85 ißerfonen anmefenb. ©aS ©ffen mar gut
unb reid)lid), unb an Unterhaltung fcß(te eS

aud) nießt. Unfere gugenb, wetdje anwefeub
war, fam auch 3U ißrer Sadie, baS Sangbcin
würbe tüdjtig in Scmegung gefeßt, unb nur 3U

fchnett berging ber Slbcnb unb eines umS an»
bere mußte anS ßeimgeßen benfen. fRur feßabe,
baß immer biefetbcu Kolleginnen fehlen unb
gar fein gntereffe am Serein seigen. Slbcr bie

Hauptfacße ift, baß eS triftig war.
Unfere näcßfte Serfammtung finbet ftatt

SIRittmocß 27. gebruar, nachmittags 4 Ußr im
grauenfpitat unb 3war mit är^ttici)em Sortrag.

©ie werten Kolleginnen finb gebeten, rcd)t saßt»
reieß 3U erfdjeinen, anfouft eé 1 gt. Suße toftet.

©er Sorftanb.
Unfere SRonatSbcrfammlung

bom 28. ganuar war orbetitlicß befueßt. Seiber
waren bom Sorftanb bie meiften am ©rfdjcinen
bertjinbert, teils wegen Slbwefenßeit, teils auS
gefcßäftlid)cn ©rünbett. Stnwefenb war allein
bie ©efretäriu. §err ©r. Kürftcincr, ber be=

fannte Kämpfer gegen bie ©uberfulofe, ßiett
un§ einen Sortrag über: „SSaS fann bie Heb»
amme im Kampfe gegen bie ©uberfulofe tun?"
git Etarer, ftießenber, oft mit Eöfttidjcm £>umor
gewür3ter 9îebe beteßrte uns ber Sortragenbe
über unfer Serßalteu in unferm Scruf gegen»
über ©uberEutofen oberSuberfutofebcrbäcßtigen.
©r war aber aud) fo freunblicß, uuS „2Bünfd)e
unb Seitfäße" mit3iigcben, bie er c;rtra für uns
3ufammenftettte unb fogar auf feine Soften ber»
bietfältigen ließ. Sßir geben biefe ßier wieber,
bamit auch biejenigen Kolleginnen, bie nicht er»
feheinen Eonuten, etwas baoou profitieren.
1. ©a bie Sercrbung ber ©uberfulofe (ange»

borene ©uberfulofe) eine unmefentlicße fRotte

fpielt, bie ©uberfutofeinfeftion naeß
ber ©eburt aber bie Hauptrolle, foßte bie

Hebamme, als bie erfte auf bem ißlane, mit»
ßelfen, bie KraufhcitSübertragung 311 ber»
hüten. Sor altem muß bie offentuberfutofe
Söfutter bon ber Hebamme eingeßenb beteßrt
werben, wie bie Kinber bor ©uberfulofe ge»
feßüßt werben Eönnen.

2. ©ie im erften ScbenSjaßre fo ßänfig auf»
tretenbe tuberfutöfe H'rnl^auteni:'
günbung (ÜReniugitiS) Eönnte, äßntich bem
Siubbettfteber, in ben meiften gälten ber»
hütet werben burd) mißerfte Sorficht im
Umgang ber Sranfcn mit ben Kinbern, unb
bureß peintid)fte Üieintichfeit. ©ie einzige
fießere SRaßnaßme attcrbingS ift bie fofortige

£us reichhaltigem Lager liefern mir alles> was die Hebamme in ihrem Berufe
braucht und übernehmen mir speziell die

Ausrüstung von kompletten Hebummentasehen
nach behördlicher Vorschrift oder
nach eigener bewährter Zusammenstellung oder
nach Wunsch der Hebammen zusammergcslcllt

Wir machen noch besonders aufmerksam auf die

HebammenschÜrzen aus solidem Baumwoll- oder Gummistoff
und auf unser grosses Lager in allen

Sanitätsartikeln für Mutter und Kind
Hebammen erhalten stets Vorzugspreise

Zürich-StSa ((en-
ßaset~3)ckvos - Zaxiscmm.
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tutcnrevision einzubringen. — Ohne Diskussion
stimmt die Generalversammlung zu.

Eiu weiterer Autrag der Delegiertcnversamm-
lnng lautet: Der Zeutralvorstand soll mit der
Zeitungskommission die Frage prüfen, ob nicht
durch Aenderung des Druckvcrtrages
eine Erhöhung des Reingewinnes zu erzielen
wäre.

Pfr. Büchi teilt in aller Kürze mit, daß sich

ein Verleger um unsere Zeitung interessiert habe.
Natürlich habe der Zentralvorstand keine
bestimmten Beschlüsse fassen können. Aber er hält
es für seine Pflicht, die ganze Zeitungsfrage zu
prüfen. Das ist auch Herrn Werder mitgeteilt
worden, der diesen Standpunkt begreift. Es
handelt sich nicht etwa darum, die Zeitung von
Bern wegzunehmen, wohl aber soll die Frage
geprüft werden, natürlich in Verbindung mit
der Zeitungskommission und allenfalls mit dem

bisherigen Drucker.
Frau Denzler: Wir sind mit unserer

Zeitung sehr zufrieden und wollen nicht, daß
dieselbe umgemodelt wird. Wenn man bedenkt,
wie es früher gewesen ist, so will man keine

neue Ordnung, die nur Scherereien bringt.
Wird es geändert, so weiß man nicht, wie es

schließlich herauskommt.
Nachdem Pfarrer Büchi erklärt hat, daß

man gar nicht daran denke, die Zeitung
umzumodeln, sondern daß man einfach eine Offerte
prüfen müsse, wird der Antrag der
Delegiertenversammlung mit großer Mehrheit angenommen.

Die Zentralpräsidentin stellt noch zwei
Anfragen. Es sind zwei Schreiben eingegangen,
das eine vom Hilfswerk für Kinder der
Landstraße, das andere vom Schutz gegen
Mädchenhandel. — Nach kurzem Votum
von Frau Denzler, daß wir den Verein
nicht überlasten dürfen, wird der Beitritt zu
diesen Organisationen abgelehnt.

Fräulein Marti erinnert auch hier daran,

daß es immer noch Mitglieder gebe, welche bei
einer der Versicherungsgesellschaften Wiuterthur
und Zürich versichert seien, die dies nicht
mitgeteilt haben. Das ist falsch. Denn unsere Kasse
bezieht 5°/» der Prämieneinnahme, und die

Mitglieder genießen besondere Begünstigungen.
In ihrem eigenen Interesse, wie in demjenigen
des Verbandes sind die Mitglieder ersucht, sich

zu melden.
Fräulein Baumgartner erinnert noch

daran, daß man ja nicht vergessen dürfe, die
Billete abzustempeln, damit man nicht auf der
Heimreise Schwierigkeiten habe.

Zum Schluß macht die Zentralpräsidentin
noch aufmerksam auf den Schweiz. Frauen-
werkkalendcr, der hier erworben werden
kann. Auch das muß gesagt sein, daß es unserer
Kasse von Nutzen ist, wenn man hier kauft.

Sie wünscht den Kolleginnen noch frohe
Stunden und schließt die Versammlung in der
Hoffnung, im nächsten Jahre im Thurgau
recht viele wiederzusehen. (Schluß folgt.)

VereinznaKNHten.
Sektion Aaselstadt. Am 2. Februar hatten

wir unser Jahresfestchen; es waren so gegen
35 Personen anwesend. Das Essen war gut
und reichlich, und an Unterhaltung fehlte es

auch nicht. Unsere Jugend, welche anwesend

war, kam auch zu ihrer Sacke, das Tanzbein
wurde tüchtig in Bewegung gesetzt, und nur zu
schnell verging der Abend und eines ums
andere mußte ans heimgehen denken. Nur schade,

daß immer dieselben Kolleginnen fehlen und
gar kein Interesse am Verein zeigen. Aber die

Hauptsache ist, daß es lustig war.
Unsere nächste Versammlung findet statt

Mittwoch 27. Februar, nachmittags 4 Uhr im
Fraueuspital und zwar mit ärztlichem Vertrag.

Die werten Kolleginnen sind gebeten, recht zahlreich

zu erscheinen, ansonst es 1 Fr. Buße kostet.

Der Vorstand.
Sektion Aern. Unsere Monatsvcrsammlung

vom 23. Januar war ordentlich besucht. Leider
waren vom Vorstand die meisten am Erscheinen
verhindert, teils wegen Abwesenheit, teils aus
geschäftlichen Gründen. Anwesend war allein
die Sekretärin. Herr Dr. Kürsteiner, der
bekannte Kämpfer gegen die Tuberkulose, hielt
uns einen Vortrag über: „Was kann die
Hebamme im Kampfe gegen die Tuberkulose tun?"
In klarer, fließender, oft mit köstlichem Humor
gewürzter Rede belehrte uns der Vortragende
über unser Verhalten in unserm Berns gegenüber

Tuberkulosen oderTuberkuloseverdächtigcn.
Er war aber auch so freundlich, uns „Wünsche
und Leitsätze" mitzugeben, die er extra für uns
zusammenstellte und sogar auf seine Kosten
vervielfältigen ließ. Wir geben diese hier wieder,
damit auch diejenigen Kolleginnen, die nicht
erscheinen konnten, etwas davon profitieren.
1. Da die Vererbung der Tuberkulose (ange¬

borene Tuberkulose) eine unwesentliche Rolle
spielt, die Tuberkuloseinfektion nach
der Geburt aber die Hauptrolle, sollte die

Hebamme, als die erste auf dem Plane,
mithelfen, die Krankheitsübertragung zu
verhüten. Vor allem muß die offcntuberkulöse
Mutter von der Hebamme eingehend belehrt
werden, wie die Kinder vor Tuberkulose
geschützt werden können.

2. Die im ersten Lebensjahre so häufig auf¬
tretende tuberkulöse Hirnhautentzündung

(Meningitis) könnte, ähnlich dem
Kindbettfieber, in den meisten Fällen
verhütet werden durch äußerste Vorsicht im
Umgang der Kranken mit den Kindern, und
durch peinlichste Reinlichkeit. Die einzige
sichere Maßnahme allerdings ist die sofortige

//s/i?/'/? ///s ZhFâ/ssS />? às/v
/////Z à/v/sàs/? à

nc?c/ì be/wrâ'c/w?' Vorsc/ir?/7 ockor

nacst ebener lieum/irte?' ocksr

nac/i 14'uu,zc/i, cker I/oüammen, rusammw'Acslä

machen noâ àesoiîàs au/mer/esam a«/ à'e

//e/lZ/77/7?S/7 svs oe/e/* 5/777/77/5/0//

nnck an/" unse?- posses à eàn

FZ/7/'?â'às/^//7e//7 à »»c/ /</'/?c/
//eà/77/77e/7 e/-/tâ//e/7 s/e/5 ^V^e/F5/I7'e,'5e

Zunck -5t.9ol- tten.-

I2II



Nr. 2 Sie ©chwetger ^»ebamme. 19

SBcgnaljme beS gefäl)rbeten Neugeborenen
au« ber anftecfcnbcit Umgebung.

3. Sa cS beim Kampfe gegen bie SubcrEulofe
nidjt aüein auf bic gnfeftionSPerhinberung
auEommt, fonbcrit and) auf bie §ebung ber
23el)rEraft beS Körpers, ift neben bem Kiubcr*
fdjuh aud) ber SNutterfduf) angezeigt itnb
boit ber ^cbammc anguftrebcn (Oor allem
eine ©djongcit bon girEa ad)t SBodjen bor
unb nad) ber Entbinbung).

4. Ser Entfdjeib über bie Erlaubnis gur ®l)e=

fcijticfeitng, @eburtcnoerl)inberung, ©djmam
gerfdjaftSuutcrbrcdjung unb ©tillerlaubniS
fiub ©adje beS beljanbclnben SlrgtcS.

5. Sa bie SuberEulofe riicijt Brioatfadje, fon=
bern eine f o g i a I e K r a u E h e i t ift, bedangt
iljre NieberEämpfung aud) foliate SNafsnafj»
men unb bie SNitl)itf e ber SI l Ige m ein®
Ijeit (Bchorben, Sler^tefcl^aft, ©d)ule, Kird)e,
gemeinnützige grauen unb SNänucr, Notes
Krcug, ©amaritcrPereine, KranEenfaffcu, ißro
gupentute, £cbammen).

6. SBo eS fid) in .ßuEunft 0« SluSfuljrung beS

eibgenoffifdjen SuberEulofegefeheS) um bie

SDrganifation ber fogcr.anntcn
offenen Su berEutofefürforge I)anbclt
(tpeimfürforge), ba füllte bie Hebamme Eräf=

tig mitmirEen. 2So eine SuberEulofefiirforge®
gentrale bcfte()t, mufj bie §ebamme Perfudjen,
bcrfelben jeben itjr begeguenben SuberEulofe*
berbädjtigen gnr Kenntnis gu bringen, bainit
rechtzeitig Kranfenfitrforge unb ©efunben®
fd)u§ eingeleitet merben fanu.

SBir PerbanEen §crrn Sr. Kürfteiner feine
fNüfje unb Stufopferung aufs märinfte unb
hoffen gerne, bah e3 nicht bas lehtcmal gemefen
fei, ba er uns mit einem Vortrag beehrte.

* *
*

Unfere .fpauptPcr fatnmlung finbet 3JÎ i 11 m o dj
ben 6. SNärg, nachm. 2 Uhr, im grauen*
fpital ftatt. §err ißrof. ©uggisberg mirb uns

mit einem Bortrag beehren. SBir erwarten eine

recht gasreiche Beteiligung.
Ser Borftanb.

ÄcRftou §?rciDitrg. Sie ©eneralocrfammlitng
ber freiburgifcljen Hebammen hat SNittmod) ben
19. Scgember 1928 ftattgefunben. Bor gal)l=
reidjer 3ul)örerfdjaft folgten bie ÜJtttgliebcr ben

SluSjührungen beS £jerrn Sr. Bumann unb
beS fjerrn Btarro, ©cncraloertretcr ber „£>et=
betia". Ser Berein hat befd)loffen, in ber §aupt*
fad^e bie Berfid)entng gegen §aftpflid)t unb
Unfall, bie burd) bie BcrfidjerungSgefellfd)aft
„£>clbetia" gu günftigen Bebingungeu offeriert
nntrbe, einzugehen, jebod) ohne Obligatorium
für bie 9Nitglicber. Ser Borftanb fomol)t mie
£>err Sr. Bumann haben ben Hebammen bie
Becfid)erung mann empfohlen.

gm Slnfdjluß hörten mit nod) einen auSge*
Zeichneten Bortrag beS §errn Sr. Bumann über
Baudjfcllcntgünbungen.

Ser Borftanb mirb ferner üerfndjen, NUttet
nnb SBege gu finben, um ben SDÎitgliebern bie
SNöglidjf'eit gu geben, fid) einer SilterSüerforgung
anfdhliejjen gu fönnen, ba bicS bei ber tpeloctia
nidjt gcfd)el)en îann. 2öir merben bann an un®

fercr nädjften Berfammlung auf bicfeS Shema
gurücEfommert.

Sie Nachnahmen für bie Beiträge pro 1929
werben Pom 20. gebruar an oerfdjicft. SBir
bitten um prompte Sinlüfung berfelben.

Ser B o r ft a n b.

(Seßftött JTttjertt. Unfere galjrcSoetfammtung
finbet am 21. gebruar, nachmittags 2 Uhr,
im öotelKonEorbia in Öugern ftatt. SraEtanben:
1. Slppet. 2. Beriefen beS )ßroto!ollS. 3. galjrcS«
berid)t. 4. Kaffcnberidjt. 5. BorftanbSmat)len.
6. NePiforinucuroahl. 7. SBaht ber Selcgierten.
8. Eingug ber gahreSbeiträge. 9. Berfdjiebeue
SSünfche unb Slnträge. Nad)tjer Bortrag üon
£>errn Sr. Sltbert Bogel über: Srombofe unb
Embolie. SSir bitten alle Kolleginnen bringenb,

an biefer wichtigen Berfammlung, fomie an bem
lehrreichen Bortrag Pollgählig teilzunehmen. ES
ift bieS cinerfcits ein SIEt ber SanEbarfeit,
auberfeitS ein Slft ber ^fXidjterfüllung bem
Bereiu gegenüber. Sllfo auf SBiebcrfchcu

Ser Borftanb.
<5cßtiott ,5t. {Saffen. Unfere £auptPerfamm=

lung am 22. gaunar mar leiber nid)t gut be*

fud)t, teils mar baS fdjledjte SBettcr fdjuib, gum
Seil roareit auch cttid)e auswärtige Kolleginnen
in Poriger 2Sod)e an ber Beerbigung uuferer
Bräfibentin unb pafjte eS ihnen nicht, fdjon
biefe SS5odE)e raieber nach hier gu ïommen.

Sin unfere Permaifte ^rdfibentenftelle trat in
fcljr PerbanEenSroerter SBeife unfere roohlerfah»
rene, frühere ^Sräfibentin, grl. §üttenmofer,
bie mit ihrem altgewohnten ©dpieib bie Ber=
fammlung leitete unb ben flott berfafeten gahreS»
beridjt PertaS, wofür il)r ber befte San! auSge=
fprodjeit würbe.

Kaffen= unb Neoiforenbericht mürben Per»

lefen unb ba alles Elappte, beftenS PerbanEt.
Sann Earn baS ©orgenfinb uufcreS BereinS

an bie Sïeihe, nämlid) bie SBahlen. 311 wafer
aller greube nahm unfer Benjamin Pom Bercin
baS ©gepter in bie fpänbe, nämlid) grau @d)üp=
fer in ©t. ©allen C. Söir wollen iljr baS bollfte
Bertrauen entgegenbringen, bamit eS ihr leid)t
wirb, baS BereiuSfchiff gu leiten. SUS SIEtuariu
beliebte grau ©ihenEer. Unfere Kaffiercrin blieb
auf ihrem B0^eu, t)offentlicE) nod) red)t lange.
SUS Ncoiforiunen für bie BerciitSEaffe warben
grl. öüttenmofer unb grau Nupp gewählt, als
KranEenbefud)erinnengrauen?Nöhr(iunb5NülIer.

SBir wollen h°ffen/ öaß bie ©ewaljlteit red)t
lange ihres SlmteS walten unb baß ber Sob
nidjt wieber, wie in ben testen galjren, foldje
Süden rei^t in unferer ©ettion.

Unfere näthfte Berfammlung finbet am 31.
SNcirg im ©pitalfefler ftatt. Näheres in ber 2)Mrg=
nnmmer. Sie SIEtuarin: grau ©djeuEer

Kleine Kinder sollen keine
Abführmittel bekommen!
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Wegnahme des gefährdeten Neugeborenen
alls der ansteckenden Umgebung.

Z. Da es beim Kampfe gegen die Tuberkulose
nicht allein auf die Jnfektionsverhiuderung
ankommt, sondern auch auf die Hebung der
Wehrkraft des Körpers, ist neben dem Kiudcr-
schlitz auch der Muttersüutz angezeigt und
von der Hebamme anzustreben (vor allem
eine Schonzeit von zirka acht Wochen vor
und nach der Entbindung).

4. Der Entscheid über die Erlaubnis zur
Eheschließung, Geburtcnverhinderung,
Schwangerschaftsunterbrechung und Stillerlaubnis
sind Sache des behandelnden Arztes.

5. Da die Tuberkulose nicht Privatsache, son¬
dern eine s o ziale K r a n k heit ist, verlangt
ihre Niederkämpfnng auch soziale Maßnahmen

und die Mithilfe der Allgemeinheit
(Behörden, Acrzteschaft, Schule, Kirche,

gemeinnützige Frauen und Männer, Rotes
Kreuz, Samaritervereine, Krankenkassen, Pro
Juveutute, Hebammen).

H. Wo es sich in Zukunft (in Ausführung des

eidgenössischen Tuberkulosegesetzes) um die

Organisation der sogenannten
offenen Tuberkulosefürsorge handelt
(Heimsürsorge), da sollte die Hebamme kräftig

mitwirken. Wo eine Tuberkulosefürsorge-
zentrale besteht, muß die Hebamme versuchen,
derselben jeden ihr begegnenden Tuberkuloseverdächtigen

zur Kenntnis zu bringen, damit
rechtzeitig Krankenfürsorge und Gesunden-
schutz eingeleitet werden kann.

Wir verdanken Herrn Dr. Kürsteincr seine

Mühe und Aufopferung aufs wärmste und
hoffen gerne, daß es nicht das letztcmal gewesen
sei, da er uns mit einem Vortrag beehrte.

5
Unsere Hauptversammlung findet Mittwoch

den 6. März, nachm. 2 Uhr, im Frauenspital

statt. Herr Prof. Guggisberg wird uns

mit einem Vortrag beehren. Wir erwarten eine

recht zahlreiche Beteiligung.
Der Vorstand.

Sektion Isreibnrg. Die Generalversammlung
der freiburgischen Hebammen hat Mittwoch den

l9. Dezember 1928 stattgefunden. Vor
zahlreicher Zuhörerschaft folgten die Mitglieder den

Ausführungen des Herrn Dr. Bumann und
des Herrn Marro, Generalvertreter der
„Helvetia". Der Verein hat beschlossen, in der Hauptsache

die Versicherung gegen Haftpflicht und
Unfall, die durch die Versicherungsgesellschaft
„Helvetia" zu günstigen Bedingungen offeriert
wurde, einzugehen, jedoch ohne Obligatorium
für die Mitglieder. Der Vorstand sowohl wie
Herr Dr. Bumann haben den Hebammen die
Versicherung warm empfohlen.

Im Anschluß hörten wir noch einen
ausgezeichneten Vortrag des Herrn Dr. Bumann über
Banchfellcntzündungen.

Der Vorstand wird ferner versuchen, Mittel
und Wege zu finden, um den Mitgliedern die

Möglichkeit zu geben, sich einer Altersversorgung
anschließen zu können, da dies bei der Helvetia
nicht geschehen kann. Wir werden dann an
unserer nächsten Versammlung aus dieses Thema
zurückkommen.

Die Nachnahmen für die Beiträge pro 1929
werden vom 2V. Februar an verschickt. Wir
bitten um prompte Einlösung derselben.

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Unsere Jahresversammlung

findet am 2Z. Februar, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel Konkordia in Luzern statt. Traktandcn:
1. Appel. 2. Verlesen des Protokolls. 3. Jahresbericht.

4. Kassenbericht. 5. Vorstandswahlen.
6. Nevisorinucnwahl. 7. Wahl der Delegierten.
8. Einzug der Jahresbeiträge. 9. Verschiedene
Wünsche und Anträge. Nachher Vortrag von
Herrn Dr. Albert Vogel über: Trvmbvse und
Embolie. Wir bitten alle Kolleginnen dringend,

an dieser wichtigen Versammlung, sowie an dem
lehrreichen Vortrag vollzählig teilzunehmen. Es
ist dies einerseits ein Akt der Dankbarkeit,
anderseits ein Akt der Pflichterfüllung dem
Verein gegenüber. Also auf Wiedersehen!

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung

am 22. Januar war leider nicht gut
besucht, teils war das schlechte Wetter schuld, zum
Teil waren auch etliche auswärtige Kolleginnen
in voriger Woche an der Beerdigung unserer
Präsidentin und paßte es ihnen nicht, schon
diese Woche wieder nach hier zu kommen.

An unsere verwaiste Präsidentenstelle trat in
sehr verdankenswerter Weise unsere wohlerfahrene,

frühere Präsidentin, Frl. Hüttenmoser,
die mit ihrem altgewohnten Schneid die
Versammlung leitete und den flott verfaßten Jahresbericht

verlas, wofür ihr der beste Dank
ausgesprochen wurde.

Kassen- und Revisorenbericht wurden
verlesen und da alles klappte, bestens verdankt.

Dann kam das Sorgenkind unseres Vereins
an die Reihe, nämlich die Wahlen. Zu unser
aller Freude nahm unser Benjamin vom Verein
das Szepter in die Hände, nämlich Frau Schöpfer

in St. Gallen 0. Wir wollen ihr das vollste
Vertrauen entgegenbringen, damit es ihr leicht
wird, das Vereiusschiff zu leiten. Als Aktuarin
beliebte Frau Schenker. Unsere Kassiererin blieb
auf ihrem Posten, hoffentlich noch recht lange.
Als Revisorinnen für die Vereiuskasse wurden
Frl. Hüttenmoser und Frau Nupp gewählt, als
Krankenbesucherinnen Frauen Möhrli undMüller.

Wir wollen hoffen, daß die Gewählten recht
lange ihres Amtes walten und daß der Tod
nicht wieder, wie in den letzten Jahren, solche
Lücken reißt in unserer Sektion.

Unsere nächste Versammlung findet am 31.
März im Spitalkeller statt. Näheres in der März-
nummer. Die Aktuarin: Frau Schenker

kleine kintter sotten keine
/ldkükrmittel bekommen I
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<SeftftOtt Sßurgau. Unsere .jpauptberfammlung
finbet am 19. gebruar, nacßmittagS 1 Uïjr, im

„ 2ltïo£)otfreien Sîeftaurant" in SBeinfelben ftatt.
(£§ Jollen möglicßft aile SDÎitglieber Eommen, ba
wicßtige ©raftanben bortiegen.

Set Sorftanb.
3ütidj. Unfere ©eneralberfammtung

bom 10. Sanuar mar gur Sefriebigmtg befucßt
unb naßm einen guten Verlauf, äRit einem
freunbticßen SBitlfommenggruß leitete bie $räfi=
bentin bie Serfammlung ein. ©er ouëfii£)rtic£)e
gaßreSbericßt bon grau Sucßfer bot einen
Iteberblid über bie biete rege SIrbeit ber ^Sräfi=
bentin grau Sucßfer unb SSigepräfibentin grau
©engler gurn SBoßie be§ Sereins im betroffenen
gaßr unb berbient beften ©auf aller Kolleginnen,
©ie 3aßre§recßnung rourbe bon ber IRebiforin
berSerfammlung gur 2Ibnaßme beften§ empfohlen
unb unjrer bietjäßrigen Kaffiererin grau Scßäfer
allfeitig berbanft.

©er alte Sorftanb mürbe troß protefiierenê
einftimmig mieber gemault mit grau Surfer
al§ ißräfibentin, grau ©engler, Sigepräfibentin,
grau ©cßäfer, Kaffiererin, grau Kußn, ©cßrift»
füßrerin unb grau ©cßnßbet, gollifon, S3ei=

fißerin. Sîadj (Srlebiguug ber ©raftanben gingê
gum 9îacE)teffen. ©er Slppetit motzte ficE) fcßon
lange bemerkbar.

Salb tarn aucß ber reicßlicß gefüllte @lüd§fad
an 'bie iReiße. ©ie bieten ißädli fanben guten
unb fcßnetlen 21bfaß unb ergaben einen fcßönen
Setrag in bie Unterftüßunggfaffe. Stilen @eber=
innen ber bieten nüßlicßen ©acßen ein ßergticßeS
Sergeltê ®ott. ©pegieHen ©anf ben lieben
Kolleginnen für bie unerroarteten Sarbeiträge.

9?acß einer ©tunbe gemütlicßen Seifammen»
feing listeten ficE) bie Steigen, fobaß bie ißräfibentin
fid) heranlaßt füllte, bie Serfammlung früß=
geitig mit ©anf für ba§ Gsrfcßeinen als gefcßloffen
gu erflären.

Unfere näcßfte Serfammlung finbet ©ienStag

ben 26. gebruar, nacßmittagg punît 8 Ußr,
im Karl bem ©roßen ftatt.

Secßt gaßtreicßeS ©rfcßeinen ermartet
©er Sorftanb.

Aus der Praxis.
|>ie ©seßamme im jSertter ©ßcrfattö. 21m

21. SRobember mürbe id) gu einer 7 ©ebären»
ben gerufen, ©er breibiertel ©tunben lange
2Beg mar ein magrer £rocßgenuß. ©a§ tperg
mürbe gang leicßt beim SBanbern burcß bie

monbßetle ßanbfcßaft, ber Öanbftraße entlang,
burcß SBiefen unb SBalb. Kein SDÎenfdÉ) begegnete
mir, nur an einer ©teile feßte ein aufgefcßeucßteä
§äSlein über ben SBeg.

Sei ber äußern llnterfucßung geigte ber Seib
eine fotoffale Sluftreibung, Kopf ober fteine
©eile unmöglid) irgenbroo abgutaften, aud) ïeine
ficßern §ergtöne ßörbar. Sei ber Sectalunter»
fucßung ftanb ber Kopf feft im Sedeneingang,
ber ÏÏJÎuttermunb etma 2 granfenftüd groß,
©ie SBeßen unregelmäßig, alle 5—15 äRinuten,
meift ftßroacß. Sacß 20 ©tunben Slafenfprung.
3d) îonnte fcijnell bie Settfcßüffel unterfcßieben
nnb baS grucßtroaffer ergoß fid) mie au§ einer
Srumtenrößre. ©rei 3Rat mußte bie ©cßüffel
geleert merben. ©reibiertel ©tunben fpäter
rourbe ein SRäbtßen geboren, ftarf a§pßßftifcß.
3<ß probierte guerft mit ben äußern Steigungen,
bann ©cßulße'fcße ©cßroingungen. Sacß 15 30îi»

nuten fcßien baS Kinb gerettet unb id) befcßäf»

tigte mid) mit ber Sacßgeburt, bie aud) gteicß

geboren mürbe, 3cß richtete nun baS SteinigungS»
bab, ba§ Kinb fcßien atterbingS mieber müß»
famer gu atmen, gm Sab mürbe e§ fofort bod»

ftänbig fdjlaff, bie roieberßotten Semüßungen
meinerfeitS fcßienen aber balb mit ©rfolg ge=
frönt gu fein. 9tur atmete ba§ Kinb immer
merfmürbig fdjmer, meSßalb id) mid) entfdjloß,

ben Slrgt rufen gu laffen, mag im 2cad)6ar=
ßaufe telepßonifd) gefd)aß. Ungefäßr in 15 SDti=

nuten mar ber Slrgt per Sluto gur ©teile unt*
fonftatierte angeborenen ^ergfeßler. 3cß blie&
felbe 9îad)t bort unb nad) fünfftünbigem, müß»
feiigem Stingen mit bem ©obe ßaud)te ba§ Kinb-
fein junges Seben anS. Sigentlid) mar idj feßr
froß, baß baS flehte, franfe ^»erglein gleicß gur
Stuße fam, anberfeitS reute midß baS ßergige
Kleine feßr.

Slcßt ©age fpäter mürbe icß gu einer 6 @e»

bärenben gerufen. Slber melcß' OeränberteS Silb
in ber Statur! ©eit gmei ©agen fdjneite eS faft
unaufßörlicß; faft meterßocß lag ber ©cßnee,
ber Sobett nicßt gefroren, meSßalb baS gort=
fommen außerorbentlicß müßfam. 3cß geße pe^
@fi, guerft faft eine ©tunbe ber Sanbfiraße
entlang. SBie nun baS Steigen beginnt, ent=

lebige icß micß ber mir lieben Sretter unb laffe
fie bei einem tpaufe fteßen, benn aucß auf ben
©fi finfe icß bei jebem ©djritt ein bis obenßer
ber Knie, gubem flebt ber naffe ©djnee. 9Jtüß=

fam fteige icß, mirflicß ©cßritt für ©cßritt, faft
bei jebem ©cßritt mid) mieber auS bem ©cßnee
ßerauSarbeitenb. ßmei SJtal rutfcßte icß aus auf
bem naffen Soben unb baS eine SJtal meinte
icß überßaupt niißt auffteßen gu fönnen, immer
tiefer berfanf icß im meicßen ©cßnee. Gsnblid)
langte icß, mie mir fcßien nacß unenblicß langer
ßeit (in SBirflicßfeit maren eS bloß 30 ÜDtinuten
beS ÉufftiegeS gemefen), beim §äuS<ßen an,
mirflicß gang erfcßöpft. Sei ber äußeren Unter»
fucßung ©eb.=mftb. 2—3 Querfinger ob Stabel,
Stüden linfS, fteine ©eile recßtS, Kopf borliegettb,
^ergtöne ßörbar. ©ie Stectalunterfucßung geigte
bie Serßältniffe ber Slteßrgebärenben gegen ®nbe
ber ©cßroangerfcßaft. Keine ricßtigen SBeßen.

Stacßbem icß ber grau bie ©acße flargelegt,
gieße icß meine naffe SBinbjade mieber an, fcßnüre
ben Studfad (benn für folcße SBege märe bie
moberne ©eburtStafcße unbequem) unb trete
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Sektion Wmgau. Unsere Hauptversammlung
findet am 19. Februar, nachmittags 1 Uhr, im
„Alkoholfreien Restaurant" in Weinfelden statt.
Es sollen möglichst alle Mitglieder kommen, da
wichtige Traktanden vorliegen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung

vom 10. Januar war zur Befriedigung besucht
und nahm einen guten Verlauf. Mit einem
freundlichen Willkommensgruß leitete die
Präsidentin die Versammlung ein. Der ausführliche
Jahresbericht von Frau Buchser bot einen
Ueberblick über die viele rege Arbeit der Präsidentin

Frau Buchser und Vizepräsidentin Frau
Denzler zum Wohle des Vereins im verflossenen
Jahr und verdient besten Dank aller Kolleginnen.
Die Jahresrechnung wurde von der Revisorin
derVersammlung zurAbnahme bestens empfohlen
und unsrer vieljährigen Kassiererin Frau Schäfer
allseitig verdankt.

Der alte Vorstand wurde trotz protestierens
einstimmig wieder gewählt mit Frau Buchser
als Präsidentin, Frau Denzler, Vizepräsidentin,
Frau Schäfer, Kassiererin, Frau Kühn,
Schriftführerin und Frau Schnyder, Zollikon,
Beisitzerin. Nach Erledigung der Traktanden gings
zum Nachtessen. Der Appetit machte sich schon
lange bemerkbar.

Bald kam auch der reichlich gefüllte Glückssack
an die Reihe. Die vielen Päckli fanden guten
und schnellen Absatz und ergaben einen schönen
Betrag in die Unterstützungskasse. Allen Geberinnen

der vielen nützlichen Sachen ein herzliches
Vergelts Gott. Speziellen Dank den lieben
Kolleginnen für die unerwarteten Barbeiträge.

Nach einer Stunde gemütlichen Beisammenseins

lichteten sich die Reihen, sodaß die Präsidentin
sich veranlaßt fühlte, die Versammlung
frühzeitig mit Dank für das Erscheinen als geschlossen

zu erklären.
Unsere nächste Versammlung findet Dienstag

den 26. Februar, nachmittags Punkt 3 Uhr,
im Karl dem Großen statt.

Recht zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Nus «ter Praxis.
Die Kevamme im Berner Gberlaud. Am

21. November wurde ich zu einer 7 Gebärenden

gerufen. Der dreiviertel Stunden lange
Weg war ein wahrer Hochgenuß. Das Herz
wurde ganz leicht beim Wandern durch die

mondhelle Landschaft, der Landstraße entlang,
durch Wiesen und Wald. Kein Mensch begegnete
mir, nur an einer Stelle setzte ein aufgescheuchtes
Häslein über den Weg.

Bei der äußern Untersuchung zeigte der Leib
eine kolossale Austreibung, Kopf oder kleine
Teile unmöglich irgendwo abzutasten, auch keine

sichern Herztöne hörbar. Bei der Rectalunter-
suchung stand der Kopf fest im Beckeneingang,
der Muttermund etwa 2 Frankenstück groß.
Die Wehen unregelmäßig, alle 5—15 Minuten,
meist schwach. Nach 20 Stunden Blasensprung.
Ich konnte schnell die Bettschüssel unterschieben
und das Fruchtwasser ergoß sich wie aus einer
Brunnenröhre. Drei Mal mußte die Schüssel
geleert werden. Dreiviertel Stunden später
wurde ein Mädchen geboren, stark asphyktisch.
Ich probierte zuerst mit den äußern Reizungen,
dann Schultze'sche Schwingungen. Nach 15
Minuten schien das Kind gerettet und ich beschäftigte

mich mit der Nachgeburt, die auch gleich
geboren wurde. Ich richtete nun das Reinigungsbad,

das Kind schien allerdings wieder
mühsamer zu atmen. Im Bad wurde es sofort
vollständig schlaff, die wiederholten Bemühungen
meinerseits schienen aber bald mit Erfolg
gekrönt zu sein. Nur atmete das Kind immer
merkwürdig schwer, weshalb ich mich entschloß,

den Arzt rufen zu lassen, was im Nachbarhause

telephonisch geschah. Ungefähr in 15
Minuten war der Arzt per Auto zur Stelle unb
konstatierte angeborenen Herzfehler. Ich blieb
selbe Nacht dort und nach fünfstündigem,
mühseligem Ringen mit dem Tode hauchte das Kinb
sein junges Leben aus. Eigentlich war ich sehr
froh, daß das kleine, kranke Herzlein gleich zur
Ruhe kam, anderseits reute mich das herzige
Kleine sehr.

Acht Tage später wurde ich zu einer 6

Gebärenden gerufen. Aber welch' verändertes Bild
in der Natur! Seit zwei Tagen schneite es fast
unaufhörlich; fast meterhoch lag der Schnee,
der Boden nicht gefroren, weshalb das
Fortkommen außerordentlich mühsam. Ich gehe per
Ski, zuerst fast eine Stunde der Landstraße
entlang. Wie nun das Steigen beginnt,
entledige ich mich der mir lieben Bretter und lasse

sie bei einem Hause stehen, denn auch auf den
Ski sinke ich bei jedem Schritt ein bis obenher
der Knie, zudem klebt der nasse Schnee. Mühsam

steige ich, wirklich Schritt für Schritt, fast
bei jedem Schritt mich wieder aus dem Schnee
herausarbeitend. Zwei Mal rutschte ich aus aus
dem nassen Boden und das eine Mal meinte
ich überhaupt nicht aufstehen zu können, immer
tiefer versank ich im weichen Schnee. Endlich
langte ich, wie mir schien nach unendlich langer
Zeit (in Wirklichkeit waren es bloß 30 Minuten
des Aufstieges gewesen), beim Häuschen an,
wirklich ganz erschöpft. Bei der äußeren
Untersuchung Geb.-mstd. 2—3 Querfinger ob Nabel,
Rücken links, kleine Teile rechts, Kopf vorliegend,
Herztöne hörbar. Die Rectaluntersuchung zeigte
die Verhältnisse der Mehrgebärenden gegen Ende
der Schwangerschaft. Keine richtigen Wehen.
Nachdem ich der Frau die Sache klargelegt,
ziehe ich meine nasse Windjacke wieder an, schnüre
den Rucksack (denn für solche Wege wäre die
moderne Geburtstasche unbequem) und trete

ì
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ben tRüctroeg an. SBieber an ber Sanbftrafje
bei SSerroanbtert telefoniere id) nad) §aufe unb
betomme ein marmeg 9îad)teffen, bag mir Eöft-
ïid) munbet. SBtnbjacfe, Sape, §ofen, SBabert-

'binben, Strümpfe gebe id) ab gum ïrodnen
;unb herbringe bie Sftadjt Ijier. — ®aS ißoftauto,
bag fonft abenbg gmtfdjett 9 — 9. 30 ing SDorf

einfährt, erreicht mit ungefähr 6 Stunben SSer-

fpätung morgeng gegen 2.30 ben 0rt. —
(3Beiter fneit eg uttauffjärltd) 2lm SR orgen
werben meine Fretter mieber feftgefdjnaKt unb
,id) trete ben çetmmeg an. ©in SRotorlaftmagen
arbeitet fid) mübfam burd) ben Sdjnee, mir
"entgegen, eine „Sämeefäjnüge" nad)jd)leppenb.
!®er güljrer bebeutet mir, beffer auf bie Seite
$u treten, mag aber nid)t feljr rafd) geljt. ®ie
.„©djnüge" roälgt gu beibett Seiten ben
abgehobenen Sdjnee, tieinen Saminen gletd), bem
iöorb gu. 3m Sîu merbe id) niebergebrüdt unb
.aug ber Sdjneemaffe fcfjaut nod) ber Kopf tjer-
bor. 53om Sluto ruft eine Stimme: „Slrmi
Hebamme," mein Soufin aber fit fid) ben 33aud)
bor Sadjen. SBie er aüerbingg behauptet, erft
•nadjbem er mid) lachen gefepen. ©in dritter
mad)t SRiene gum SIbfpringen unb mit einiger
Kraftanftrenguitg ftrede id) fo rafd) mie möglid)
meine Stier in bie Suft, bamit man ja nidjt
beute, mid) Ijeraugfctjaufeln gu müffen. Steine
Slngft ftte bor altem meinen Stifpifn ge=

gotten, melcfje aber unberfeft maren. 3m
Übrigen mar ber gange tnrge fpergang nur
luftig geroefen.

Später fbe id) mieber nadjtg per Sti ben
9Beg gu einer merbeuben SRutter gemacht. ®en
richtigen SBeg tjatte id) berloren unb mar ge=

gmungen, einen Sann gu paffieren. Sluf ber
-anbern Seite flofs aber fimlid) unter tiefer
Sdjneebede ein ftiüeg SBäfferlein. SDÎit bem einen
Sein plumpfte id) fjinein, roäf)renbbem bag
anbete fid) nod) jenfeitg ber ©renge befanb. ©inen
SRoment berblieb id) in biefer nidjt fepr ange¬

nehmen Stellung, big eg mir gelang, mid) ber
Sti gu entlebigen, bie ici) ben furgen 9teft beg

SSSegeg auf meinen Sdjultern trug.
31m 26. ®egember tommt ein Telephon,

ungefähr eine halbe Stunbe bor SRitternadjt. @3

mar eine helle, raunberbare SBinternadjt ; aug-
gegeidjneter 2Beg, ber ©djlitten (natürlid) ohne
©äule) fauft unter meiner Saft bahin unb ich

laffe ihn faufen, mag er nur faufen mag. Siad)
ungefähr 20 SRinuten bom §aufe entfernt
begegnet mir ber SRann ber ©ebärenben per
Selo, ber SBeg ift ja hart genug. 21n feinem
Selo hat er hinten ein tleineg Seil befeftigt
unb biefeg mirb nun mit bem Seil meineg
Schlitteng bertnüpft. ®er SRann fifjt auf fein
Selo, ich auf meinen Schlitten unb ich merbe
in faft rafenber gafjrt big bor'g §aug gegogen,
mie bom flinïften fftöfslein. SBäre ber SRann
nicht ein fehr fieberet Wahrer gemefen, mären
mir rooljl ôfterê geflogen, benn trofs meinen
Slnftrengungen, abraärtg ben Schütten bem
Stempo beg Selog gleid)gufteEen, gab eg hie
unb ba einen fRuct am Seil. 3d) [türmte bie

ïreppe hinauf. ®er flehte Saul aber hatte
fdjon bor einer halben Stunbe bag Sicht ber
SBelt erbüeft, obmohl id) bei auggegeid)neten
Schneeberhältniffen ben faft gmeiftünbigen SBeg

in faum einer Stunbe gemacht. ®ie SRutter,
bie gum fünften SRal geboren, ergäljlt, bah fie
um 9 Uï)r fchlafen gegangen unb an nicht»
anbereg gebacht. Ilm halb 11 llhr machte fie
auf, balb fprattg bie gruäjtblafe mit ®infe|en
ber SBeljen. 3hr ä^ann eilte fofort gum nädj-
ften Telephon (20 SRinuten) unb fjolte eine

Sdjroâgerin. ©ine Stunbe fpäter ift ber kleine
geboren. SBer macht bag nach SRorgeng 3 Uhr
trat ich &en tRüdroeg an, unb ba mich mehr
ober meniger bergauf fein guter Schlitten tragen
moUte, fam ich ungefähr um 5 Uhr nach £>aufe.
®ie SBitterung hatte nun umgefdjlagen unb
ein unermünfd)ter Stegen begann berljeerenb in

unferer prächtigen SBinterlanbfchaft gu mirfen.
Sch glaube annehmen gu bürfen, baft bag 33er-
fchminben ber herrlichen Schlittenbahn bon
feinem ©nglänber mehr bebauert mürbe alg bon
mir. Ipei mer'fch nit intereffant bi üg im Särner
Dberlanb, biEidjt eg anberg SRal miter.

Siele ©rüffe allen Kolleginnen unb ein ©jtra-
grüfjli bem SRiffiongfraueli auf Sorneo. E. L.

5Dîorgenef|cn jut geil eine ©rmtblage bet

Oefunbheit.

@g gibt SJienfchen, bie am SDÎorgen feinen
junger haben unb bod) ihr grühftüd effen,
benn SOtorgenftunb hat Kaffee im SDîunb ;
eg gibt folche, bie nidjtg effen, meil fie einen
pappigen ©efchmad im SJtunbe haheu unb
bie bann um 9 Uhr ober 10 Uhr effen; nicht
lange barauf fommt bag SJtittaggmahl in ben
SKagen, mo noch halbberbaute Speiferefte finb,
unb ergeugt Stäljungen. ©g ift feit lange SJtobe,
folchen Stenfchen bag SDtorgenfaften gu prebigen;
bag h°beu bie SImerifaner aufgebracht unb
fie tun gut baran, meil fie am borgen fdjon
©ier, Schinfen, Käfe, ®ee ober Sd)ofolabe,
Sutterbrot ober ©ingemadjteg effen. ®ah man
ein einfacheg grühftücf genießen fönnne, fchien
ihnen nicht eingufallen.

Sîun, ich gehöre gu ben äftenfdjen, bie fi<h
jeben borgen auf bag grühftücf freuen; meineg
befteht aug fehr magerer Stöfti, bie bag Sluge
beg ©efe|eg gur 3eü größter gettnot hätte
unterfudjen bürfen, unb aug Srot unb SDUldj,
unb id) halte alle Seute, bie am SJtorgen nichts
effen fönnen, für ungefunb. ®iefe Seute barf
man freilich n'üjt gum ©ffen gmingen, aber fie
müffen fid) fo behanbeln, bah am SKorgen
richtigen junger haben. — ®ag ift biel ber-
nünftiger alg bag SDtorgenfaften unb biel leichter
auggufüljren. Stach bem SJtittageffen mirb noch

tnulfion überunmben!
A>

©cottë ift frei Uoit ben unaufleneliinen (sigcufcöaften beè netubtjutidjen Sebertrait?, mad)t feine bcilfräftigen
©iflenfebaften baaeacu iit crtjöfjtent ©robe toirfjam, benit 2cottc< (Smnlfiou ift fdjutartl)aft, Icirfjt cinjunct)mcu

unb leictjt licvbctu(td), fctbft für beit jnrteit iUinoeu bes ©äiiflttua».

©cottâ ©mulfion erjiett in alten fyäHen, Wo ber (Üebrmtd) non Lebertran anaejeiat erfdjeint, fdjneUcre nnb fid)tbarere

©tfolac. ©ie betoirtt rafdjc JCörneraeWidjtäaunatnne, erleic&tert bie jtnod)eit= nnb 3atmbilbuna nnb toirb non ben

tïinbcrn mit Sßotliebe pcnommeit. ©od) audi für ©ttoaeöfene, Sranen mtb ÜJlanner, ift fie ein noräiialidie? Stär!unaä=

mittel bei ©ntträftuna, Slbaefnamitöeit, toätjrenb ber ©enefnna uftn.

3u si)erfucl)g,^ucrtcit liefern wir Hebammen
flcmc 1 flroffc "Urebcflafcpc untfouft nnb poft=
frei. ÎOir bitten, bei bereit tBcftcUnnfl auf

biefc 3citnn<i jn nclfmcn.

ttäuftidb in 1 unb ; fflafnicit gu ffr. 6 — unb ffr. 3.—

9îur cil)t mit biefer sJJiovfc — beut
Sfiîrtjcv bem ^avaijticjctiheu bcü

S co11 iet)c u cvT.. I) icii ö

^cotl &
Sintitcb,
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Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhiilse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
'"igen Preise von Fr. 1.50 in der
Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig; Gegen Einsendung dieses
aseratenausschnittes erhalten Sie als
3'atis eine Dose der erprobten

ander'schen Kinderwundsalbe. 121a

Was Sie als Hebamme wissen sollten!
Dass es ein ärztlich begutachtet und praktisch erprobtes „Strampel-
Bettchen" gibt, welches jedes Kind und jede Mutter vor den
gefürchteten Erkältungen schützt. 1227

„Strampel-Bettchen" kann vom 3. Monat bis zum 4. Jahre ohne
jegliche Aenderung gebraucht werden. „Strampel - Bettchen" stellt eine
sehr praktische Lösung des Kinder-Bettchens dar — so schrieb die
„SAFFA^-Sonder-Zeitung des „Berner Landfreundsu.

Es ist daher Ihre berufliche Pflicht, jode Mutter auf dieses Schutz-
Bettohon aufmerksam zu machen. — Ich erleichtere Ihnen dies, indem ich
[hnen auf jedes durch Sie bestellte oder empfohlene „Strampel-Bettchen"
20 °/o gewähre, was für Sie eine schöne Nebeneinnahme bedeutet. —_
Verlangen Sie deshalb genügend Gratis-Prospekte, auf welchen Sie jeweils
Ihren Namen und Adresse angeben können.

Bitte ausschneiden und als 5 Rp.- Drucksache in offenem Umschlag
einsenden an: H. Jucker, Thun, Alleinfabrikant und Versand.

Senden Sie mir franko und

Name u. Adresse :

gratis Prospekte.

$ie 9lad)fette öes £ctmrfranô finît in -6coff6

Strampel- Bettchen |P\

Nr, 2 Die Schweizer Hebamme. 21

den Rückweg an. Wieder an der Landstraße
bei Verwandten telephoniere ich nach Hause und
bekomme ein warmes Nachtessen, das mir köstlich

mundet. Windjacke, Jupe, Hosen, Waden-
'binden, Strümpfe gebe ich ab zum Trocknen
fund verbringe die Nacht hier. — Das Postauto,
das sonst abends zwischen 9 — 9, 30 ins Dorf
einfährt, erreicht mit ungefähr 6 Stunden
Verspätung morgens gegen 2.30 den Ort. —
Weiter schneit es unaufhärlich! Am Mvrgen
morden meine Bretter wieder festgeschnallt und
-ich trete den Heimweg an. Ein Motorlastwagen
-arbeitet sich mühsam durch den Schnee, mir
entgegen, eine „Schneeschnüze" nachschleppend.
Der Führer bedeutet mir, besser auf die Seite
Zu treten, was aber nicht sehr rasch geht. Die
-„Schnitze" wälzt zu beiden Seiten den
abgeschobenen Schnee, kleinen Lawinen gleich, dem
Bord zu. Im Nu werde ich niedergedrückt und
aus der Schneemasse schaut noch der Kopf
herbor. Vom Auto ruft eine Stimme: „Armi
Hebamme," mein Cousin aber hält sich den Bauch
bor Lachen. Wie er allerdings behauptet, erst
nachdem er mich lachen gesehen. Ein Dritter
macht Miene zum Abspringen und mit einiger
Kraftanstrengung strecke ich so rasch wie möglich
meine Skier in die Lust, damit man ja nicht
denke, mich herausschaufeln zu müssen. Meine
Angst hatte vor allem meinen Skispitzen
gegolten, welche aber unversehrt waren. Im
Übrigen war der ganze kurze Hergang nur
lustig gewesen.

Später habe ich wieder nachts per Ski den
Weg zu einer werdenden Mutter gemacht. Den
richtigen Weg hatte ich verloren und war
gezwungen, einen Bann zu passieren. Auf der
andern Seite floß aber heimlich unter tiefer
Schneedecke ein stilles Wässerlein. Mit dem einen
Bein plumpste ich hinein, währenddem das
andere sich noch jenseits der Grenze befand. Einen
Moment verblieb ich in dieser nicht sehr ange¬

nehmen Stellung, bis es mir gelang, mich der
Ski zu entledigen, die ich den kurzen Rest des

Weges auf meinen Schultern trug.
Am 26. Dezember kommt ein Telephon,

ungefähr eine halbe Stunde vor Mitternacht. Es
war eine helle, wunderbare Winternacht;
ausgezeichneter Weg. der Schlitten (natürlich ohne
Gäule) saust unter meiner Last dahin und ich
lasse ihn sausen, was er nur sausen mag. Nach
ungefähr 20 Minuten vom Hause entfernt
begegnet mir der Mann der Gebärenden per
Velo, der Weg ist ja hart genug. An seinem
Velo hat er hinten ein kleines Seil befestigt
und dieses wird nun mit dem Seil meines
Schlittens verknüpft. Der Mann sitzt auf sein
Velo, ich auf meinen Schlitten und ich werde
in fast rasender Fahrt bis vor's Haus gezogen,
wie vom flinksten Rößlein. Wäre der Mann
nicht ein sehr sicherer Fahrer gewesen, wären
wir wohl öfters geflogen, denn trotz meinen
Anstrengungen, abwärts den Schlitten dem

Tempo des Velos gleichzustellen, gab es hie
und da einen Ruck am Seil. Ich stürmte die

Treppe hinauf. Der kleine Paul aber hatte
schon vor einer halben Stunde das Licht der
Welt erblickt, obwohl ich bei ausgezeichneten
Schneeverhältnissen den fast zweistündigen Weg
in kaum einer Stunde gemacht. Die Mutter,
die zum fünften Mal geboren, erzählt, daß sie

um 9 Uhr schlafen gegangen und an nichts
anderes gedacht. Um halb 11 Uhr wachte sie

auf, bald sprang die Fruchtblase mit Einsetzen
der Wehen. Ihr Mann eilte sofort zum nächsten

Telephon (20 Minuten) und holte eine

Schwägerin. Eine Stunde später ist der Kleine
geboren. Wer macht das nach? Morgens 3 Uhr
trat ich den Rückweg an, und da mich mehr
oder weniger bergauf kein guter Schlitten tragen
wollte, kam ich ungefähr um 5 Uhr nach Hause.
Die Witterung hatte nun umgeschlagen und
ein unerwünschter Regen begann verheerend in

unserer prächtigen Winterlandschaft zu wirken.
Ich glaube annehmen zu dürfen, daß das
Verschwinden der herrlichen Schlittenbahn von
keinem Engländer mehr bedauert wurde als von
mir. Hei mer'sch nit interessant bi üs im Bärner
Oberland, villicht es anders Mal witer.

Viele Grüße allen Kolleginnen und ein Extra-
grüßli dem Missionsfraueli auf Borneo. L.

Morgenessen zur Zeit eine Grundlage der

Gesundheit.

Es gibt Menschen, die am Morgen keinen

Hunger haben und doch ihr Frühstück essen,
denn Morgenstund hat Kaffee im Mund;
es gibt solche, die nichts essen, weil sie einen
pappigen Geschmack im Munde haben und
die dann um 9 Uhr oder 10 Uhr essen; nicht
lange darauf kommt das Mittagsmahl m den
Magen, wo noch halbverdaute Speisereste sind,
und erzeugt Blähungen. Es ist seit lange Mode,
solchen Menschen das Morgenfasten zu predigen;
das haben die Amerikaner aufgebracht und
sie tun gut daran, weil sie am Morgen schon
Eier, Schinken, Käse, Tee oder Schokolade,
Butterbrot oder Eingemachtes essen. Daß man
ein einfaches Frühstück genießen könnne, schien

ihnen nicht einzufallen.
Nun, ich gehöre zu den Menschen, die sich

jeden Morgen auf das Frühstück freuen; meines
besteht aus sehr magerer Rösti, die das Auge
des Gesetzes zur Zeit größter Fettnot hätte
untersuchen dürfen, und aus Brot und Milch,
und ich halte alle Leute, die am Morgen nichts
essen können, für ungesund. Diese Leute darf
man freilich nicht zum Essen zwingen, aber sie

müssen sich so behandeln, daß sie am Morgen
richtigen Hunger haben. — Das ist viel
vernünftiger als das Morgenfasten und viel leichter
auszuführen. Nach dem Mittagessen wird noch

Emulsion überwunden!

Scotts Emulsion ist frei von den unangenehmen Eigenschaften des gewöhnlichen Lebcrtrans, macht seine heilkräftigen

Eigenschaften dagegen in erhöhtem Grade wirksam, denn Scotts Emulsion ist schmackhaft, leicht einzunehmen
und leicht verdaulich, selbst für den zarten Magen des Säuglings.

Scotts Emulsion erzielt in allen Fällen, wo der Gebrauch von Lebertran angezeigt erscheint, schnellere und sichtbarere

Erfolge. Sie bewirkt rasche Körvergcwichtszunahme, erleichtert die Knochen- und Zahnbildung und wird von den

Kindern mit Borliebe genommen. Doch auch für Erwachsene, Frauen und Männer, ist sie ein vorzügliches Stärkungs¬

mittel bei Entkrästung, Abgesvanntheit, während der Genesung usw.

Zu Versuchszwecke» liefern wir Hebammen
gerne 1 grosse Probeslaschc umsonst und post-
frci. Wir bitten, bei deren Bestellung auf

diese Zeitung Bezug zu nebmen.

Käuflich in 1 und â Flasmcn zu Fr. 6. und Fr. 3.—

Nur echt mit dieser Marke ^ dem
Fischer dein Garautiezeichen des

Levtt! che11 Vers.. h: e11s!

-Hcolt L Aowne,
Limited,

Zürich 5

VarxlMàrte an iiàmmki,!
Pirien Zuverlässigen, georükten, leiclrt

^ehleucierbaren

k!kbLrttikrmomkter in liîàlliàk
sNetail-preis 1r. 2.50) belieben Lie ?um

mÎAeri preise von Pr. 1.50 in cler

8àsiieiiAMtlià kàa Mgzii)
IVieVtìZ: Oe^en biinsenciunA ciieses

^serstennussctinittes erkalten Sie aïs
Dose <ier erprobten

öuser'seben l<inctervvuncisalbe. isiv

8ie ills Nàm àkil îàll!
à83 63 6M âk^tliok begutaoktet unä pi'áîisek e^pl-obteZ,,8tl'ampel-
Ketteken" Lsibt,. ^vàk68 jedk8 Xind und jecle Nutten vvk lien ge-
sül-oktsten Erkältungen 8vküt?t. 1227

„8trampel-Letteben" kann vom 3. l^onat bis ?um 4. oboe
^'exlielie ^.sndsrun^ ^sdraueiit werden. „8trsrnpel - Lettcben" stellt sine
sebr praktlscbe I^üsunZ des Xinder-Lettoiievs dar — so seliried die
„8/^k^"-3onder-Aeitun55 dos „berner k.andkreunds".

13s ist datier Ikre bvrutlione k'tiiotit, jjodo Nutter auk dieses 8enut?-
kettelien aufmerksam 211 maebsn. — lob erlsiolrtsre Ilinen dies, indem ion
llinen auk ledos dureti Lie bestellte oder empkolilsne „8trampel-Letteben"
2V "/o xowänre, was kür Lie eine seböue Nebeuoinnalims bedeutet. —^
langen 8!e deskalb ^enü^vnd Qratls-l^rospekte, auf wololion Lie jeweils
Ikrvn Namen und Adresse anheben können.

Litte »ussekneicien und als 5 vrucksaebe in offenem klmselilaZ
einsenden an: « Jucke»', Vku«,, ^Ileinladrikaut und Versand.

86N(t6n 8ie mir kl-ôào und Pr08p6lit6.

Die Nachteile des Lebertrans sind in Scotts

Ztksmpe!- kellàn ^
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ein Heiner Smbiß, um 4, 5 ober 6 llßr ge=

ttommen, ber auê Obft unb Vutterbrot ober
SDiitcîj unb Vrot befteßt. fRur Sente, bie fdpoere
ïôrperlidje Slrbeit ßaßcrt, bertragen ba§ reid£)=
IidEje 0îadE)teffcn ; bet ißnen finb alle (Sewcbe
fo hungrig, aufttaßmefäßig unb bebiirftig, baß
ein groifcijen 6 unb 8 llßr aufgenommenes Gcf»

fen nod) gang berarbeitet toirb. SBeun uämlidj
bie Icjjte SJia^tgeit be§ SageS gang oerarbeitet
mirb, ift am näd)ften äRorgcn ber SRagert leer,
bie 5un0e fûuber, feine ©pur üblen @efd)matfê
im SRunbe unb ber ©tußlgang ift regelmäßig
ba. Kurg nadj bem Sluffteßen ift matt ßungrig;
nießt nad) $ce ober Kaffee, bie erft ben ÜJfageu

anregen, foubern man ißt gerne Kartoffeln,
93rci, Vrot, oßne befonbere $utatcn. Se toeniger
man förperlicß angeftrengt, je älter man ift,
ein befto geringeres 3Raß bon SRaßrung fann
ber Körper berarbeiten unb fcßtießlitß fann baS
SRadjteffen toegbleiben.

SSenn alfo jemanb am SRorgen feinen junger
ßat, fo frage er fid), ob er am Sage borßer
ju fpät unb gu reicßlicß gegeffen ßat unb änbere,
maS er muß. Weiteren Seuten mürbe id) raten,
falls fie nod) baS öebürfnis nod) einer britten
SRaßlgcit ßaßen, etmaS Vrot unb faure äRilcß

gu neßmen. Se älter man mirb, befto meßr
berliert ber S)arm feine urfprünglidje Kraft,
befto meßr befommen ©ärmtgSfeime, bie ber
3Ragen= unb SDarmfaft nidit meßr imftanbe ift
abgutöten, bie lleberßanb. Sie Keime ber faureit
SRilcßgäriutg finb geinbe ber fd)äblicßen Sarrn»
bafterien unb ftärfer als lefjtere, fie förbern
bie Verarbeitung ber SRaßrung unb berßinbcrit
Vläßungen. Sin faure äRilcß muß man fid)
erft langfam gemößnen. SRan geße früße gu

Vett unb borßer forge man für SluSarbeitung
burd) einen Sauf im freien ober burd) Surncn.
— SaS gleidje tue man am SRorgen nad) bem
Sluffteßen. 3cß tooßne abgelegen auf einem
Verge; bie Vcrßältniffe bringen eS mit fid),
baß id) jebeit Slbenb bor bem gußettgeßen unb
jeben SRorgen gtoifdjen 4 unb 5 Ußr einen
@ang über eine ©tunbe gu mad)cn ßabe, aueß
menn eS Kaßen ßagelt ober ber ©djnee bis
au bie Knie geßt auf pfablofem SBeg. Sd) glaube,
baß baS mit fcßulb ift, baß id) am borgen
meine ©cßritte befd)leunige, menn id) an fRüfti
beufe. Vier roeiß, ob id) bei jebem SBetter
meinen SRorgen» unb Slbetibroeg madjen mürbe,
menn id) nid)t müßte, im hinter unb bei
ÜRorbfturm mürbe id) mir es rooßt fd)enfeu unb
bielleidjt aueß nid)t turnen. Slßer ber ©efunb-
ßeit gu liebe follten alle Seilte bor bem ©dßla»
fengeßen unb nad) bem Sluffteßen an bie frifeße
Suft geßen, fo baß fie et ma fünf ©tunbeit bor
bem SRittagcffcn ein gcfunbcS grüßftüd ein»

neßmen tonnten. SiefeS maeßt einem leiftungS»
fäßiger, rußiger als baS ükorgenfaften; bafür
läßt einem ber am Slßenb leere SRagen gut
unb rußig feßlafen.

git beinerfen märe noeß, baß gerabe biete

Hausfrauen fein ridjtigeS SRorgcneffen neßmen
unb eS gu ßaftig berjeßlingen. ©ie geßen am
Slbenb nießt aus unb nidjt nad) bem Sluffteßen,
fie effen ein Slbenbeffen — unb ein SJacßteffen

— genießen mit Vorliebe bläßeube ©peifen,
mogu befonberS baS SBürgen mit gmiebein ge=

ßört. Siefe fpegiel folltcn meine Slatfcßläge be=

aditen unb ißren Körper in eine foleße Ver«
faffung bringen, baß er am SRorgen ein ge«

fuubeS grüßftiief münfdjt unb berbaueu tann.

llncitltjclllidjc JJfrcßKauöfiiiift III1
gragc 1. SBir finb feit 35 gaßren berßeiratet, oßne

Stinbcr. 8ft cä gejeßließ geftattet, bajj bie ©ßegatten
fieß bnS' gange ©ermögen gu ©igentum berfeßreiben
SBir ßabcu beibe nidjtö in bie ©ßc gebracht. 2BaS Wir
tjnben, baê bn6cn mir gemeinfnm ertborben Stncß linfcrer
iiluffaffung fod nad) öcm £ubc beiber ©tjegatten bn8
SSermögcn gu gleiten Seilen an bie gcfcjjlicßcn ®rbcn
ber beiben i'inicn fallen. Frau K. M.

SlutlDOtt. Sie ®beöntt(;n fönnen fidb gegenfeitig burd^
Scftament ben gangen Stadjlnê gu ©igentum bcrfdjrci'
ben, wenn ber ba§ Seftamcnt crricßtcnbc Seil feine
©Item ober ©cfd)lbifter tjintcrfriüt. SBcnn ber ba8
Scftament crridEjlcitbe ©ßegatte ©Item ober ©cfd^roifter
hinterläßt, fo ift ber bom ©efcjj borgefdiriebene sßflicht-
teil biefer üBertbanbten gu beai^ten. ®cr fpflichttcil bc'
trägt für jcbcS ber ©Item bie §älfte, für jcbcsS ber
©cfcf)tt)iftcr einen SBicrtcl bcS gefcßltdicn ©rbanfprudtjc3,
b. t). beëjenigcn Seil 8 ber ©rbfdjaft, ben fie erßalten
Würben, Wenn fein Scftament bortjanben Wäre, ©ine
Verfügung in bem Sinne, baß nad) bem Sobc Beiber
©begatten ba8 Sßermögen je gur Hälfte an bie SSer»

wanbten be§ sJ0tannc8 unb ber grau faden fnd, ift gc»
feßlidj guläffig ®S muß eine babiit gcßcnbe Icßtwittige
SBcrfügung gemaeßt werben, am beften gefißiebt ba»
burdß Slbfdjluß cincS ©rbbertragcS, ber öffcntlidß be»

urfunbet fein muß.
grnge 2. Unfcr ©ruber ßat bor fieben S"!)1«1 ben

$of bom ©ater um einen ©ußcnfticl erworben. ®cr
§of ift ßfutc meßr al§ gr. 40,000 — wert. Seitßcr
ßat er nod) au» einer fßenfion bc§ ©atcr» ©orteil gc
gogen. ®ic ©eßweftern ßaben nur feßr wenig erßalten
unb c§ feßeint, baß unä ber ©ruber aueß wieber bc=

nacßtciligen Wirb, wenn einmal ber ßoeßbetagte ©atcr
bie Slugen fdßlicßt, Wog balb ber gad fein wirb, fönnen
Wir fingen, um gu unferm 9?ccßte gu fommen? Statüc
ließ wiffen wir, baß ber ©atcr ba» SRecßt ßattc, bem
©oßn ben ®of unter bem normalen SBert abgutreten.

J. O.
ültitfflort. ©ine berartige ©eräußerung be§ ^ofgute»

unb gumcnlmngcn gcr gjurtcile nu§ ber ©enfion bureß
Sßren ©ater an einen Soßn unterliegen nadß SIrt. 527,
>Jiff. 4 be8 Sdjwcigerifcßcn gioilgcfeßbudjc» ber §erab'

Kindermehl

Gondensierte Milch

BEBE
1208

Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

Maltovi
wM' (9JM44 TfUnfinW/tud-.

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stnubcr, Amrifewil.

Verlangen Sie Gratismuster! 1220

grfofflrcid} tttferierf man in ber „£(fln»ei}er <£efiamme"

D298a1

Krankheitskeime und scharfe
Gerüche verschwinden.

Persil nur in kaltem Wasser auflösen
HENKEL & Cie. A.G., BASEL
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ein kleiner Imbiß, um 4, 5 oder 6 Uhr
genommen, der aus Obst und Butterbrot oder
Milch und Brot besteht. Nur Leute, die schwere
körperliche Arbeit haben, vertragen das reichliche

Nachtessen; bei ihnen sind alle Gewebe
so hungrig, aufnahmefähig und bedürftig, daß
ein zwischen 6 und 8 Uhr aufgenommenes Essen

noch ganz verarbeitet wird. Wenn nämlich
die letzte Mahlzeit des Tages ganz verarbeitet
wird, ist am nächsten Morgen der Magen leer,
die Zunge sauber, keine Spur üblen Geschmacks
im Munde und der Stuhlgang ist regelmäßig
da. Kurz nach dem Ausstehen ist mau hungrig;
nicht nach Tee oder Kaffee, die erst den Magen
anregen, sondern man ißt gerne Kartoffeln,
Brei, Brot, ohne besondere Zutaten. Je weniger
man körperlich angestrengt, je älter man ist,
ein desto geringeres Maß von Nahrung kann
der Körper verarbeiten und schließlich kann das
Nachtessen wegbleiben.

Wenn also jemand am Morgen keinen Hunger
hat, so frage er sich, ob er am Tage vorher
zu spät und zu reichlich gegessen hat und ändere,
was er muß. Aclteren Leuten würde ich raten,
falls sie noch das Bedürfnis noch einer dritten
Mahlzeit haben, etwas Brot und saure Milch
zu nehmen. Je älter man wird, desto mehr
verliert der Darm seine ursprüngliche Kraft,
desto mehr bekommen Gäruugskeime, die der
Magen- und Darmsaft nicht mehr imstande ist
abzutöten, die Ueberhand. Die Keime der sauren
Milchgärung sind Feinde der schädlichen
Darmbakterien und stärker als letztere, sie fördern
die Verarbeitung der Nahrung und verhindern
Blähungen. An saure Milch muß man sich

erst langsam gewöhnen. Man gehe frühe zu

Bett und vorher sorge man für Ausarbeitung
durch einen Lauf im Freien oder durch Turnen.
— Das gleiche tue man am Morgen nach dem
Aufstehen. Ich wohne abgelegen auf einem
Berge; die Verhältnisse bringen es mit sich,
daß ich jeden Abend vor dem Zubettgehen und
jeden Morgen zwischen 4 und 5 Uhr einen
Gang über eine Stunde zu machen habe, auch
wenn es Katzen hagelt oder der Schnee bis
an die Knie geht auf pfadlosem Weg. Ich glaube,
daß das mit schuld ist, daß ich am Morgen
meine Schritte beschleunige, wenn ich an Rösti
denke. Wer weiß, ob ich bei jedem Wetter
meinen Morgen- und Abeudweg machen würde,
wenn ich nicht müßte, im Winter und bei
Nordsturm würde ich mir es wohl schenken und
vielleicht auch nicht turnen. Aber der Gesundheit

zu liebe sollten alle Leute vor dem
Schlafengehen und nach dem Aufstehen an die frische
Luft gehen, so daß sie etwa fünf Stunden vor
dem Mittagessen ein gesundes Frühstück
einnehmen könnten. Dieses macht einem leistungsfähiger,

ruhiger als das Morgcnfasteu; dafür
läßt einem der am Abend leere Magen gut
und ruhig schlafen.

Zu bemerken wäre noch, daß gerade viele
Hausfrauen kein richtiges Morgenessen nehmen
und es zn hastig verschlingen. Sie gehen am
Abend nicht aus uud nicht nach dem Aufstehen,
sie essen ein Abendessen — und ein Nachtessen

— genießen mit Vorliebe blähende Speisen,
wozu besonders das Würzen mit Zwiebeln
gehört. Diese speziel sollten meine Ratschläge
beachten und ihren Körper in eine solche
Verfassung bringen, daß er am Morgen ein
gesundes Frühstück wünscht uud verdauen kann.

Unentgeltliche Rechtsauskunft M1

Frage 4- Wir sind seit 35 Jahren verheiratet, ohne
Kinder. Ist es gesetzlich gestattet, daß die Ehegatten
sich das ganze Vermögen zn Eigentum verschreiben?
Wir haben beide nichts in die Ehe gebracht. Was wir
haben, das haben wir gemeinsam erworben Nach unserer
Auffassung soll nach dem Tode beider Ehegatten das
Vermögen zu gleichen Teilen an die gesetzlichen Erben
der beiden Linien fallen. Drau K. lVt.

Autwort. Die Ehegatten können sich gegenseitig durch
Testament den ganzen Nachlaß zu Eigentum verschreiben,

wenn der das Testament errichtende Teil keine
Eltern oder Geschwister hinterläßt. Wenn der das
Testament errichtende Ehegatte Eltern oder Geschwister
hinterlaßt, so ist der vom Gesetz vorgeschriebene Pflichtteil

dieser Verwandten zu beachten. Der Pflichtteil
beträgt sür jedes der Eltern die Hälfte, für jedes der
Geschwister einen Viertel des gesetzlichen Erbanspruchcs,
d. h. desjenigen Teils der Erbschaft, den sie erhalten
würden, wenn kein Testament vorhanden wäre. Eine
Verfügung in dem Sinne, daß nach dem Tode beider
Ehegatten das Vermögen je zur Hälfte an die
Verwandten des Mannes und der Frau fallen soll, ist
gesetzlich zulässig Es muß eine dahin gehende letztwillige
Verfügung gemacht werden, am besten geschieht das
durch Abschluß eines Erbvertragcs, der öffentlich
beurkundet sein muß.

Frage 2. Unser Bruder hat vor sieben Jahren den
Hof vom Vater um einen Butzcnsticl erworben. Der
Hos ist heute mehr als Fr. 40,000— wert. Seither
hat er noch aus einer Pension des Vaters Vorteil
gezogen. Die Schwestern haben nur sehr wenig erhalten
und es scheint, daß uns der Bruder auch wieder
benachteiligen wird, wenn einmal der hochbctagte Vater
die Augen schließt, was bald der Fall sein wird. Können
wir klagen, um zu unserm Rechte zu kommen? Natürlich

wissen wir, daß der Vater das Recht hatte, dem
Sohn den Huf unter dem normalen Wert abzutreten.

0.
Antwort. Eine derartige Veräußerung des HvsgutcS

und Zuwendungen der Vorteile aus der Pension durch
Ihren Vater an einen Sohn unterliegen nach Art. 527,
Ziff. 4 des Schweizerischen Zivilgesetzbuches der Herab-

kînàlM!
kollàmrtkNIeli

KM 1208

jVwrlce

seit bestde«fskrte Stinsleenskemittel

Hclivvei^erisclle WIc!iZe8eIl5c!iukt H.-L. ikocliclork

AAg/b NoA/lât^.
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rvo niebt, beim Dabràntkn F. 8lîìul»vr,

Verlangen Sie llratismustsr! 1220

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"

ul">c! sciLU'fS
Qeàiie veisc^inclelT

Pen5ii nur in kaltem Vlattcn auflösen
à Lie..



JIT. 2 jijie tocoroetjer © e o a m m e. 23

fefeurtg, ba bieTetBen offenbar gumgtoecEe ber Umgebung
ber $erfügung§bc)cf)rönfinig erfolgten. ®§ ftct)t Qbncr.
atfD, fofern $br gefefelictjcr ^Pflichtteil beriefst toorben
ift, nnd) bem ®obe be§ SSatcrâ bie JçcrabfcjjungâElage
gemafj 9Irt. 522 ff. ZOB ju ©ebote.

®cm ïficdjte bcê 93atcr3, einem @ot)n unter bem
normalen ißreiS einen §of abzutreten, fielen eben bie
fRcdjte ber SJiiterbcn auf Sfuêgletdjuug berartiger Sc»
günfttgungen ju Sebscitcn be» SBntcrsS entgegen. ®a§
©efefs gibt bem ©rben bie fDtöglidjfeit, bie ^erabfcjjung
ber in foldjen ©efdiaften enthaltenen Qnroenbung gu
berlangen,mennit)r fßflidjtteil baöurc&öcrtcjst ttmröcrt ift.

gragc 3 Scëtfjin fyabc ic£) mit meinem fffiotorüeio
einen jungen SKann, ber auf ber unrichtigen Seite
ging, überfahren, roobei er SScricfjungen b'abontrug,

bie einen breitoßdEicntlidjen Sbitataufent£)att notmenbig
machten. 9iun ertlart meine SScrfictjcrung, ba& fie nid)t
pflicljtig fei, bem SOtanne etroa§ gu begatjicn, ba er fei»
ber fdjulb an bem UuglücE fei. ®aë ift mir febr un»
angenehm, ba mir aiê SRacbbarn bisher gut miteinan»
ber auâgcEommcn finb. ipat öer SRann mirtlich feinen
Stnfpruch auf ©ntfehäbigung burch meine Scrfichcrung?

A. M. Z.
Ülntfflort. Qn erfter Sinic ift gut ffeftftcöung ber

Haftung ber öerficbcrnng3gefcüfdE|nit für berartige ®rit»
ten gugeiügte Schöben ber groifchen Qhncn unb ber
©cfeüfchaft nbgefcÉ)(offene Serficberungêoertrng mag»
gebetib. ©nthält berfeibe für ben tontreten ffa II teine
Siegelung, fo hattct öie Scrficf)erungägcfcflfc£)aft nur
infofern unb in bem SKafjc, aI3 Sie fclbft burdj ein

fdjuIMjaftcS Serhaften, roelchcâ ighncn nachgetoiefen
toerben muh, beu Söejdjäbigtcn gegenüber fdjabenerfajs»
fjflichtig geroorben finb. Sofern beu Scruntafltcn ein
alleiniges Serfct)ulbcn an bem Unfall trifft, finb roeber
Sie noch &ie ScrficherungSgefeUfchaft fdjabcncrfajj»
pfltdjtig. Dr. 3- S id, i. ff- ®rutofe 91.»©.

8üridj.
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Die richtige Ernährung des Säuglings...

verlangt die Brust. Allerdings
ist Gesundheit der Mutter strikte
Voraussetzung.
Ein sehr wichtiges Moment,
von dem die Slillqualität abhängt,
ist die Ernährungsweise der
Mutter.
Die experimentelle Wissenschaft

ist sich klar darüber, dass
die Reizwirkung des Kaflees
auf das Coffein zurückzuführen
ist. Es ruft eine Steigerung der
Erregbarkeit hervor, worunter
die Milchsekrelion leiden muss.
Oft wird die Nervenerregung
der Mutler gar nicht in
Erwägung gezogen, wenn sich
beim Säugling irgendwelche
Störungen einstellen. Nichts
ist aber wichtiger, als dem
Nervensystem der stillenden
Mutter die grösste Aufmerksamkeit

zuzuwenden. Dies darf
nicht nur durch Fernhallung
äusserer Einflüsse und
seelischer Aufregungen geschehen,
sondern muss sich auch auf
die Vermeidung von
nervenerregenden Genussmilteln
erstrecken. Dazu gehört, als das

gebräuchlichste Genussmittel,

der Kaffee wegen seines Coflein-
gelialtes. Das bedeutet keinen
Verzicht auf den Kafleegenuss,
seitdem es Kaffee Hag gibt.
Kaffee Hag ist echter, edelster
Bohnenkaffee, jedoch befreit
von dem der Mutter und dem
Kind so nachteiligen Coffein.
Sie dürfen Ihren Pflegebefohlenen

mit bestem Gewissen
den Kaffee Hag empfehlen. Sie

legen damit stets nur Ehre ein

und, was das ausschlaggebende
ist, Sie sorgen für die Befolgung
einer Forderung, welche
wissenschaftliche und praktische
Erfahrung im Interesse der Mutter
und des Kindes gebieterisch
stellen. Jede einsichtige MutLer
wird Ihnen dankbar sein für
Ihren guten Rat, heisst doch
Kaffee Hagtrinken: voller
Kafleegenuss ohne schädliche Coffein-
folgen.
Sollten Sie selbst Kaffee Hag
noch nicht kennen, so bitte,
bedienen Sie sich des
untenstehenden Bons,damit wir Ihnen
sofort ein Muster und Literatur
senden.

KAFFEE HA« SCHONT IHR HEHZ.

Kaffee Hag S. A., Feldmeilen (Zürich)

Senden Sie mir eine Kaffee Ilag-Gratis-Probe.

Name: Ort:

Strasse u. No.

2115

Kinderseife Rordorf
ist aus den besten Rohmaterialien

hergestellt, frei von äzen-
den Stoffen und wirkt auf die
zarte Kinderhaut erfrischend
und kräftigend. (of6oha> 1229/4

1225

Die allbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das VVundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

gm mam gig glbj cHb" glGj

Herzliche Bitte
der

Blinden a Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
gehorner; damit äufnet ihr unsere Unter-
stü tzu ngskasse für alte No tfiille in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Zum Dank fiir's Kindlein,
dns zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt!
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St (lallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgpgen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.
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setzung, da dieselben offenbar zum Zwecke der Umgehung
der Verfugungsbcschrnnkung erfvlgtrn. Es steht Ihnen
also, sofern Ihr gesetzlicher Pflichtteil verletzt worden
ist, nach dem Tode des Vaters die Herabsctzungsklage
gemäß Art. 522 ff. ^<VV zu Gebote.

Dem Rechte des Vaters, einem Sohn unter dem
normalen Preis einen Hos abzutreten, stehen eben die
Rechte der Mitcrben auf Ausgleichung derartiger
Begünstigungen zu Lebzeiten des Vaters entgegen. Das
Gesetz gibt dem Erben die Möglichkeit, die Herabsetzung
der in solchen Geschäften enthaltenen Zuwendung zu
verlangen, wenn ihr Pflichtteil dadurch verletzt worden ist.

Frage 3 Letzthin habe ich mit meinem Motorvelo
einen jungen Mann, der auf der unrichtigen Seite
ging, überfahren, wobei er Verletzungen davontrug,

die einen dreiwöchentlichen Spitalausenthalt notwendig
machten. Nun erklärt meine Versicherung, daß sie nicht
pflichtig sei, dem Manne etwas zu bezahlen, da er selber

schuld an dem Unglück sei. Das ist mir sehr
unangenehm, da wir als Nachbarn bisher gut miteinander

ausgekommen sind. Hat der Mann wirklich keinen
Anspruch aus Entschädigung durch meine Versicherung?

/V IA.
Antwort. In erster Linie ist zur Feststellung der

Haftung der Versicherungsgesellschaft für derartige Dritten

zugeiügte Schäden der zwischen Ihnen und der
Gesellschaft abgeschlossene Versicherungsvertrag
maßgebend. Enthält derselbe für den konkreten Fall keine

Regelung, so haftet die Versicherungsgesellschaft nur
insofern und in dem Maße, als Sie selbst durch ein

schuldhnftcs Verhalten, welches Ihnen nachgewiesen
werden muß, den Beschädigten gegenüber schadenersatz«
pflichlig geworden sind. Sofern den Verunfallten ein
alleiniges Verschulden an dem Unfall trifft, sind weder
Sie noch die Versicherungsgesellschaft schadenersatzpflichtig.

Or. I. Bick, i. F. Trutvse A.--G.
Zürich.
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Die rielitiM kriitllirun» àes Äuxliiixs...
verlangt kie vrust. blockings
ist Vssunklieit ker Nutter strikte
Voraussetzung.
kin selir wicbtiges Moment,
von kem kie Stitlcsualität abbängt,
ist à krnäbrungsweise 6er
Clutter.
vie experimenteile Wissen-
scbakt ist sick klar darüber, kass
kie vàwirkung kes kallees
auk kas voltein -urück^utüliren
ist. ks rutt eine Steigerung 6er
krregbaikeit bervor, worunter
6ie Nitcksekretion lei6en muss.
0tt wirk 6ie blervenerregung
6er Clutter gar nickt in kr-
wägung gezogen, wenn sick
beim Säugling irgen6weicks
Störungen einstellen, kiclits
ist aber wictitiger, als 6em
l^ervensvslem 6er stillen6en
Butter 6ie g> össte ^.ubnerksam-
keit xu^uwenken. Oies 6ark
nickt nur 6urek kerntiallung
äusserer kinklüsss un6 seek-
scker Vuk^egungen gesckeken,
son6ern muss sick auck aut
6ie Vermeiàmg von nerven-
erregeuken Venussmittelu er-
strecken, vaxu gellört, ais 6as

gebräueklickste Venussmittel,

6er kaltee wegen seines vollem-
gekaltes. vas bs6eutet keinen
Verdickt aut 6en kaltesgenuss,
seitöem es kaltee vag gibt,
kaltes vag ist ecktsr, ekelster
vobnenkaltee, )ekocb bek> eit
von 6em 6er Butter un6 6em
kink so nactlteiligen voltein.
Sie kürten Ikrsn vllegebetob-
lensn mit bestem Gewissen
6en kaltes vag empteblen. Sie

legen kamit stets nur küre eiu

unk, was kas aussclilaggebenke
ist, Sie sorgen tür kie vetolgung
einer korkei ung.welcke wissen-
scliattlicbe unk praktisclie kr-
takrung im Interesse 6er Nutter
unk des kinkas gebieterisck
stellen. Isks einsiclitige Nutter
wirk Iknen klinkbar sein tür
Ikreu guten vat, keisst kock
kaltes vagtrinken: voller Kaktee-

genuss okue sckäklicks voktein-
kolgen.
Sollten Sie selbst kaltes vag
nock niclit kennen, so bitte,
beKienen Sie sick kes unten-
stekenken vons.kainit wir Ilmen
sokort ein Nüster unk biteratur
senken.

kitkk'kk k/tli 8KII0?iI IIV! IVZIîîl.

Ksffee 8. H., ffelkmeilen (^ürick)

Lenden Lis mir eins iialles ilaZ-Uratis-vrobs.

kifams: Ort:

Strasse u. ko.

2115

Kinlierseiis koi-liort
ist aus ken besten vokmateria-
lien kergestellt, bei von àen-
ken Stolten unk wirkt auk kie
/arte kinkerkaut erkrisckenk
unk krâttigenk. <orsonx) 1220/4

1225

vis allbevàtirle und sekr bslisbts

îliàà KSIIllStll

leistet Asusn das VVundsein kleiner
Kinder vor^uglietie Viensts

Spe-iaipreis kür Hebammen -

vis rubs so vis. (Verkauf Kr. 1.20)

vr. It. Seiler. UsNenIillf-lliilltliellö,

Lelpstiasss 61, kern

AL AL AL AL AL AL AL

lleiÂià Sitte
âer

klilllien à 8àà
an dis giüeklicksn Kltsrn seksnderXsu-
gebornsr; claniit äuknsi il>r unsers tinter-
stii kungskasss kür ails tVotkälle in unssrsm

dunkeln Dassin.

Versänkt llll8vre

mm Kouvkrì-Vkt8ctilu88-Ngrkkii

?um Dank fürs kinölem,
6ns ?UIN ersten ^în.1 das Inoìtt dor Weit prkiiàt!
(Zedenkt in I^iebv derer, die es niemals settv

cinziablungen auk vostebeckkonto I^r IX
117V, St (lallen, und kestellungen, auek
nur auk Uuster, dis kostenlos ali^egeben
ivsrden, nimm! dankend sntAegen:

vie Xevlràelie â. sàvixeriscdkll
öiiiiäkinveselis. 8t. Ksliea.
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^ür btc tDöcfynerin mie für bas Kinb ift

Katfyreiners Kncipp=21Tal3faffcß
burdjaus unfcfyäbltcfy. 1226

Die Lasten des Haushalts
1234/,

Jturtmftalt

werden leichter ertragen,
wenn der Körper durch unser
Kurverfahren neu gestählt ist.

».
900,:
hoch

OEGE R/H EI M
F.0ANZEIS£M-6ßAUEß,Dß.liED. F. V.5EGESSER.TOGGEN BURö

Schweizerhans

Pudcsr
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerliaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. ma

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerin!). Dr, Oubser-Knoch, Glarus.

Eine

Salus-Leibbinde
während der Schwangerschaft

1206

bedeutet für die werdende Mutter eine Wohltat. Kein
Kreuzweh und keine Um Standsbeschwerden mehr. „Salus"
stützt den Unterleib vortrefflich und bringt alle Organe
wieder in die richtige Lage, wodurch eine der
Hauptbedingungen für eine leichte Entbindung erfüllt wird.
„Salus"-Umstandsbinden tragen ausserdem viel dazu bei,

Fehl- oder Frühgeburten zu verhüten.

Salus-Leibbinden sind ärztlich empfohlen und finden
in Spitälern und Kliniken mit Erfolg Verwendung.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Anfertigung : beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten"

Zu beziehen in allen besseren Sanilä'sgeschäften,
wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik M. & C. WOBLER,
Lausanne Nr. 4.

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

' CL tPCL
die lösliche

Hafer-Kraft- Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe*
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

12^6

WAC H S T U M S-KU RVEvo»
NOËLLE G. geboren den 2 5 5ÏÏ- 24

^^oei c er Gebui t
a g 1 Monat 2 Monate 3 Mon.

forde von den
erstenTagen anmit

Pulvemulch
ernährt

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

„Bärenmarke". 120»

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Naiirung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Ais kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

Air die Wöchnerin wie für das Kind ist

Rathreiners AneippMalzkaffee
durchaus unschädlich. 1226

Die ^Ä8ten cie8 Dau8tialt8
1234,.

werben leicbter ertrsgen,
wenn 6er Körper durck unser
Kurverkakren neu gestäblt ist.

Soo.^
boct,

- sk/^ e e. viz. ne o. 5. v. 556 esse k.rossen suns

ZeliàerliWS
puilsr

ist ein idealer, antiseptiscker Kinderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Nautröte bei Säug-
linken und Xindern. Sekwei^erkaus K'udsr wirkt mild und reimlos,
auksaugend und trocknend Leim Kassieren belebt und erkrisckt
er die Haut und erkält sie weick und gesekmeidig. 121«

Hebammen erkalten auk Wunsck Rratisxroben von der

Kdkmizedkil ksdrik 8àvîxLrÂ?W vr. siuvzer-kiioeli, Klsrus.

îîà-Iâbià
Mlireiill ller 8ctimiigei'8l!ligkt

I20b

bedeutet kür die werdende Nuttsr eine Wokltat. Kein
Xreuziwek und keine Rmstandsbesekwerden mekr. ^8alus"
stützt den Unterleib vortrekkliek und bringt alle Organe
wieder in die ricktige Rage, wodureb eine der Raupt-
bedingungen kür eine leiekts Entbindung erküllt wird.
^Lalus^-Rmstandsbindsv trafen ausserdem viel da?u bei,

Vekl- oder Krükgeburten ^u verküten.

8»Io^-Reibbinden sind àtliek empkoklen und kinden
in Spitälern und Kliniken mit Krkolg Verwendung.

teile Kinde trägt innen den gesàlleli gesedüt/ten Flamen ^8âl.I18"

/ta/erk/gaa^.- Se/ge, aaal rosa, souao /a r/àrsea Rrc/à'

Ku beNeken in allen besseren 8snilâ sgesckäkten,

wo nickt, direkt von der

kà-teldliIiiSeii-ksIM A. S v. MURK.
I.NULSNN« Dir. 4.

Kostenlose ^uswablsendungen und Kataloge steben den
tlebammen jederzeit rur Verfügung.

üitglieäer! övrüclcsivktigt bei euren
Linltàufsn in erster i-iniv àreàii!

'W tKQV
»?

die löslicke

llaker-krslt-8sliglilig8llglirlliig
rracti Vorsekrikt von

Direktor «los 8taats-IN8titutes für
^rnälirungskorsoüungen in kopenüagen

ist das vollwertigste Säuglingsnäkrprodukt der (Gegenwart.

„Rerna" entkält naek den Korsckungen von Dr. Rindkede

Vïîsmine und DNnersIstokVe,
wie sie kein Konkurren^produkt anzuweisen vermag. Kerner
weist ^Rerna^ eine Röslickkeit und daker eine köekstpro?entige
Verdaulickkeit naek, wie soleke bisker noek nie erreickt wurde.

p'reis per öückss k^r. 1. S0

^bàntkn: kìilid8 L. Lie., IVlünekknduekZkv
i2^e

» 81v 8 icukVLvo»
yelioi-eiì den 25 M-24

---"vet c er Oelzui t
äg 1 klonst L^lcmsts öklon.

^icle v0iî cîeiì
eilten layenâ inlt

ernàrt

8tvriIÌ8Ì6rtv

kerner-^lpen-Nilcti
der kornvrslpvn-lldilekgosvllsekeft, 8taldvn I.

,,Làiimà«' 120«

Kevàte8tk viiâ ^âtti^ìk 8ällAiiiK8-Iiädi'iiiiK,
wo lüuttsrmilck ksklt.

ädsoluts 8iolierlisit. DleiolimSsslgv Dualität
8otiut7 gegen ltlndorliiarrköo

iVls krâkti^es ^Ipenprociukt Isistot die Dernsr-^Ipen-MIek auok
sUIIsndsn .^lottern vortreMiebo Dienste.
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